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Der Inſtanzenkrieg in Magdeburg
Eines Tages entdeckt man, daß der Buchhalter Helling, der bei

dem Magdeburger Groß induſtriellen Haas angeſtellt war, ſpurlos ver

ſchwunden iſt. Die naheliegende Vermutung, daß er Unterſchlagungen
begangen habe und geflüchtet ſei, beſtätigt ſich nicht. Alsbald raunen
ſich die Wiſſenden zu, er ſei dahintergekommen, daß ſein Chef der
Steuerbehörde erhebliche Steuerbeträge hinterzogen hätte, und habe
die Abſicht gehabt, den Behörden von dieſer ſeiner Entdeckung Mit
teilung zu machen. Dann wird die Leiche des Helling in einem Keller

gefunden, und die Offentlichkeit erfährt weiter, daß ein gewiſſer
Schröder, ferner ein Chauffeur und drittens der Brotgeber des Er
mordeten verhaftet worden ſeien. Jn der rechtsvadikalen Preſſe wird,
als die Feſtnahme des Großinduſtriellen Haas in der Offentlichkeit
als Senſation aufgenommen wird, und als ſich Zweifel an der Zweck
mäßigkeit und Berechtigung der Verhaftung Haas' vernehmen laſſen,
bezeichnenderweiſe ſofort die parteipolitiſche Note angeſchlagen, indem,

übrigens der Wahrheit zuwider, der verhaftete Jnduſtrielle als eine der
führenden Perſönlichkeiten des Reichsbanners und außerdem als Jude
bezeichnet wird. Die Bedenken gegen die Feſtſetzung Haas verſtärken

und vermehren ſich, und im gleichen Tempo und in derſelben Stärke
in der Preſſe der Rechten das Beſtreben, die Angelegenheit auf per

ſönliche und innenpolitiſche Gebiete zu ſchieben. Da die Unterſuchung
in Magdeburg nicht die nötigen Fortſchritte macht, greifen die Ber
liner Amtsſtellen ein und entſenden Berliner Kriminalbeamte, zuerſt
zur Unterſtützung, ſpäter wohl auch zur Kontrolle ihrer Magdeburger
Kollegen. Die Rechtspreſſe agitiert gegen Severing und den ſozial
demokratiſchen Magdeburger Oberpräſidenten Hörſing. Man hat eine
erwünſchte neue Gelegenheit gefunden, gegen dieſe beiden Verhaßten
vorzugehen

ſchuldlos freizubekommen, ſcheitern an dem Widerſtand der magde
burgiſchen Jnſtanzen. Aus Berlin wird zuletzt der Regierungsdirektor
Dr. Weiß mit dem Auftrage einer Klarſtellung der Situation ent
ſandt und das Ergebnis ſeiner Miſſion iſt, daß die bisher die Unter
ſuchung führenden Berliner Kriminalbeamten durch andere erſetzt
werden, daß man das Verſagen ihres Magdeburger Kollegen Tenholt

des Magdeburger Kriminaldirektors Möller feſtgeſtellt und an
einer Statt ein Berliner Kriminalpoligeirat die Leitung der geſamten
Magdeburger Kriminalpolizei erhält. Dagegen führt der bisherige
Unterſuchungsrichter die Unterſuchung weiter. Schließlich wäre noch
hinzuzufügen, daß die Aufſehen erregende Meldung, derzufolge die
magdeburgiſchen Richter ſolidariſch und geſchloſſen gegen das Eingreifen
der Berliner Jnſtanzen Front gemacht haben ſollten, beſtritten wird.

Was vor uns liegt, iſt alſo ein Kompromiß, das die einander be
kämpfenden Jnſtanzen in Berlin und in Magdeburg geſchloſſen haben,
weil man die Dinge nicht weiter treiben laſſen wollte und durfte.
Man hat an Berliner amtlicher Stelle den Magdeburger Jnſtanzen
das Zugeſtändnis gemacht, die in Magdeburg mißliebigen, von Berlin
her entſandten Kriminalbeamten zurückzuziehen und durch andere zu
erſetzen. Wie groß dieſes Zugeſtändnis iſt, erkennt man wohl deutlich,
wenn man ſich vor Augen hält, daß dieſe jetzt zurückgezogenen Beamten
den zugrunde liegenden und in übelſtem parteipolitiſchem Streit ganz
in den Hintergrund geratenen Mordfall Helling aus ihrer Arbeit in
Magdeburg heraus in allen Einzelheiten kennengelernt haben, und
die ſie erſetzenden, nunmehr nach Magdeburg kommenden neuen Ber
liner Kriminalbeamten ſich in die Materie erſt einarbeiten müſſen.
Wir ſehen denn auch, daß die Suche nach dem Mörder in der Tat
ins Stocken geriet, während die Offentlichkeit die Aufdeckung des Falles,
bei dem es ſich um ein Kapitalverbrechen handelt, unter Einſetzung
aller zur Verfügung ſtehenden Mittel fordert. Aber ganz abgeſehen
von dieſer Erwägung muß auch der Fernerſtehende den peinlichen Ein
druck gewinnen, daß es ſich hier um eine Affäre handelt, wie ſie
ſchlimmer und unerfreulicher kaum denkbar iſt. Von Leuten, die die
Entwicklung genauer kennen, wird das mit allem Nachdruck
unterſtrichen.

Warum aber wird nun in der Offentlichkeit, und zwar in allen
Kreiſen der Bevölkerung, dieſer Krieg der Jnſtanzen ganz
beſonders peinlich empfunden Weil ſich bei ihm wieder einmal die
Feſtſtellung des jetzigen Reichsjuſtizminiſters Dr. Bell zu beſtätigen
ſcheint, daß das Vertrauen der breiten Maſſen in die Objektivität der
Strafjuſtiz von heute eine Kriſe durchmache. Woher iſt der Preſſe
der Rechten die falſche Mitteilung zugekommen, daß der verhaftete
Großinduſtrielle Haas Reichsbannermann und Jude ſei? Was ſollte
mit ihr bezweckt werden Was hatten dieſe Dinge, ſelbſt wenn ſie
wahr geweſen wären, mit der Frage zu tun, ob Haas des Mordes
verdächtig ſei oder nicht? Jndem man das anführt, wird das Ver
hältnis des Volkes zur Juſtiz blitzartig beleuchtet. Und hier iſt auch
der Punkt, von dem aus die ganze Affäre beurteilt werden muß.
Es darf keinen Krieg der Jnſtanzen geben, ſondern nur ein ſchnelles
und ſachliches Suchen nach Recht und Gerechtigkeit. Ein Beamter,
der ſich als unzulänglich erweiſt oder begangene Fehler nicht wieder
gut macht, muß von ſeinem Platze entfernt werden. Das iſt nicht
nur das Recht, ſondern die Pflicht der vorgeſetzten Behörden, und
zwar gerade auch in dem neuen Magdeburger Fall. Jm übrigen wird
man auf die Sache noch zurückzukommen haben, wenn das Endergebnis
der Unterſuchung vorliegt, und dieſe ſelbſt in ihren einzelnen Phaſen
beurteilt zu werden vermag. Dann wird auch das Schlußurteil über
diejenigen zu fällen ſein, die der Sache der deutſchen Juſtiz wieder
einmal einen Bärendienſt leiſteten, indem ſie ſie mit ihrer Partei
politik gleichſetzten.

Frau Geheimrat Rathenau geſtorben
Berlin, 29. Juli. (TU) Heute nacht iſt ohne vorangegangene

Krankheit Frau Geheimrat Rathenau, die Mutter Walter Rathenans,
auf ihrem Schloß Freienwalde im Alter von 82 Jahren geſtorben.

Die Verſuche, den Großinduſtriellen Haas als völlig

Baldiger Beginn des Zö Bahnbaues
Die Beträge bereits angewieſen Beginn der Mittellandtanglarbetten im Herbſt

Berlin, 29. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Jn Ergänzung der ſchon bekanntgegebenen Nachrichten über
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Regierung erfahren wir an
unterrichteter Stelle, daß die Beträge, die zum Ausbau der noch nicht
fertigen Eiſenbahnſtrecken, alſo auch der

Strecke Merſeburg Zöſchen
dienen ſollen, nunmehr der Reichsbahn überwieſen worden ſind, die
auch die Aufträge zum Beginn der Arbeiten bereits herausgegeben
hat. Wann mit dem Beginn der Kanalbauten gerechnet werden kann,
läßt ſich dagegen noch nicht völlig überſehen, da zunächſt die Verträge
zwiſchen dem Reiche und den Ländern von den Ländern unterzeichnet
werden müſſen. Man glaubt, daß in einigen Wochen dieſe Unter
zeichnung vollzogen ſein wird und hofft noch

im Herbſt den Bau des Mittellandkanals
in einigen Hauptzentren der Arbeitsloſigkeit, wie Magdeburg und
Braunſchweig, beginnen zu können.

(Nach Redaktionsſchluß eingegangen.)

Vollmachten für Poincare

Paris 29. Juli. (TU.) Die Finanzkommiſſion der Kammer hat
geſtern nachmittag den Finanzminiſter über die Regierungsprojekte
gehört. Poincaré ergriff das Wort zu einem dreiſtuündigen Expoſe,
in dem er die einzelnen aragraphen der Finanzvorlage kommentkierte.
Nach Aufbruch des Finanzminiſters hat die Kommiſſion unter ſich
beraten und mit 20 gegen 12 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen
den Eintritt in die Diskuſſion der Artikel beſchloſſen. Von den
Sozialiſten wurde ein Gegenprojekt eingebracht, das aber mit
Art Stimmen abgelehnt wurde. Ein Gegenprojekt des Sozialiſten

ntonelli und ein drittes Gegenprojekt eines Abgeordneten der
Rechtsgruppe wurden ebenfalls abgelehnt. Mit 15 gegen 8 Stimmen
hat die Kommiſſion Artikel der Vorlage angenommen, der die Re
gierung zu Erſparnismaßnahmen auf dem Wege beſonderer Geſetzes
beſchlüſſe ermächtigt. Dieſer Abſtimmung iſt weitgehende Bedeutung
geſhnere da dem Kabinett Poincarés damit die Briand letzthin ab
geſchlagene Ermächtigung eingeräumt wird. Die Finanztkommiſſion
hat ſich auf *510 Uhr geſtern abend vertagt. Man neigt der Auffaſſung
zu, daß der Berichterſtatter ſeinen Bericht nicht rechtzeitig wird ab
faſſen können und die öffentliche Kammerdebatte vielleicht am
Samstag eröffnet werden wird. Bei Ausgang der Sihung wurde ein
vier Seiten langes Kommuniqué veröffentlicht. Es heißt darin:
Poincaré führte aus, daß die von der Regierung vorgeſchlagenen Maß
nahmen die unerläßliche Grundlage für die finanzielle Wiederaufrich
tung bilden. Der Finanzminiſter teilte mit, daß die Einzahlungen in
die Amortiſgtionskaſſe für 1927 insgeſamt 3600 Millionen Franken
umfaſſen. Zu der Lage des Schatzamtes wies der Finanzminiſter
darauf hin, daß die Rückerſtattungsſorderungen der Bons der natio-
nalen Verteidigung in den letzten Tagen erheblich nachgelaſſen haben.
Die Vorauszahlung der Ende des Jahres fälligen Steuern nahm be
trächtlich zu. Sämtliche von der Regierung vorgeſchlagenen Finanz-
maßnahmen ergeben für 1927 eine Einnahme von 19 892 Millionen.
In ſeinem Expoſé erklärte Poincaré, daß bei der Einbringung der
Finanzvorlage die Erkenntnis maßgebend war, daß ſofortige Ein
nahmen not tun. Die Regierung war aus dieſem Grunde gezwungen,
neue indirekte Steuern vorzuſchlagen. Als Regierung der nationalen
Einigung ſah ſie ſich jedoch veranlaßt, dieſe indirekten Steuern durch
die Aufſtellung neuer direkter Steuern auszugleichen. Poincaré hat
weiterhin mitgeteilt, daß die Regierung mit der Zeit auch eine Be
ſteuerung des Beſitzes plant. Es handelt ſich nicht um eine eigentſiche
und direkte Kapitalſteuer, da der mittlere und kleinere Beſitz von der
Maßnahme verſchont bleiben ſoll. Jm Hinblick auf die Erhöhung der
Beamtengehälter bemerkte Poincare, daß die Regierung die Ver
ſprechungen ihrer Vorgänger halten werde und die vorgeſchlagene
Erhöhung keinen definitiven Charakter trage.

Weiter ſah Poincaré ſich veranlaßt, die Stellung des Kabinetts zu
den Schuldenabmachungen mit England und den Vereinigten Staaten
zu charakteriſteren. Die Ratifizierung dieſer Abmachungen ſoll nicht
vor September, alſo vor Ende der gegenwärtigen Seſſion, in der
Kammer beantragt werden. Jm übrigen ließ Poincaré es bei der
allgemeinen Zuſicherung bewenden, daß Fhankrei nur nach Maßgabe
einer Zahlungsfähigkeit die aus den Abmachungen ſich ergebenden

erpfli tungen erfüllen werde. Poincaré ergänzte ſeine Erklärungen
mit der Feſtſtellung, daß die Regierung über jeden Paragraphen der
Finanzvorlage die Vertrauensfrage ſtellen werde. Obwohl das
offizielle Kommuniqueé keine weiteren Angaben enthält, verlautet doch,
daß die Finanzkommiſſion bereits verſchiedene bedeutſame Artikel an
genommen hat, beſonders mit 15 gegen 12 Stimmen den Paragraphen
über die Erhöhung der Transportſteuer, der Autoſteuer und ver
ſchiedener anderer Steuern.

Stimmungsumſchwung.
Paris, 29. Juli. (TU.) Jn den Kommentaren der Preſſe zu

den Finanzprojekten iſt ein unverkennbarer Umſchwung zum Peſſi-
mismus feſtzuſtellen. Man hat den Eindruck, daß die optimiſtiſche
ar zu der die Offentlichkeit in den letzten Tagen neigte, jetzt
erner kritiſchen Beurteilung der Lage Platz macht.

Povincare geht ins Elſaßß
Straßburg, 29. Juli. (TU.) Eine Bekanntmachung im

„Journal officielle“ beſtätigt heute, daß Poincaré die Leitung der
el e Angelegenheiten ſelbſt übernommen hat. „Expreß de Mul
houſe“ will im n en damit erfahren haben, daß Poincaré
die Abſicht habe, ſelbſt ins Elſaß zu reiſen, um unſeren Landsleuten
zu ſagen, in welcher Weiſe er die Probleme zu löſen gedenke, die man
die elſäſſiſchen zu nennen pflege. Das Elſaß werde, meint das Blatt,
bei dieſer Gelegenheit dem „großen Staatsmann“ erneut ſein Ver
trauen bekunden.

Die elſaßlothringiſche Preſſe beſpricht eingehend die panikartigen
Vorgänge, die ſich in den letzten Tagen beim Sturz des franzöſiſchen
Franken abſpielten und zu den ſchwerſten wirtſchaftlichen Störungen
ne Das Publikum ſtürmte im ganzen Land die Sparkaſſen und

aänken, um Geld abzuheben und Waren einzukaufen. So hat die
Straßburger Sparkaſſe an einem einzigen Tage 1 600 000 Franken
ausgezahlt und nur 150 000 Franken eingenommen. In ſämtlichen
ne Städten Elſaß-Lothringens mußten die Sparkaſſen ihre
Zahlungen einſtellen und das Kündigungsverfahren einführen. Jn
einigen Blättern wird die Sperrung der Grenze und die Erhöhung der
Paßgebühren gefordert

Reviſion des Dawesplanes?
London, 29. Juli. (TU.) Die Londoner Abendblätter ver

öffentlichen in großer Aufmachung eine aus Paris ſtammende Mel
dung, nach der in internationalen Finanzkreiſen angeregt ſei, eine
internationale Schuldenkonferenz zu Ende dieſes Jahres einzuberufen.

An ihr ſollen England, Frankreich, Jtalien, Belgien, Amerika und
Deutſchland teilnehmen. Auf der Konferenz ſoll vor allem eine Re
viſion des Dawesplanes und der interalliierten Schuldenabkommen
erörtert werden.

Man wird dabei prüfen, wie die Frankenſtabiliſierung und die
Ausgleichung des nächſtjährigen engliſchen Budgets erleichtert werden
können. Geprüft ſoll auch werden, ob es möglich iſt, die deutſchen
Eiſenbahnobligationen zugunſten der Schuldenzahlungen der Alliierten
an Amerika auf dem internationalen Geldmarkt unterzubringen. Die
engliſchen Blätter beſchränken ſich lediglich auf die Wiedergabe dieſer
Meldung. Auch in politiſchen Kreiſen Englands übt man Zurück
haltung.

Bevrlin, 29. Juli Wie die Morgenblätter aus London melden,
erwiderte Mac Neill im Unterhaus auf eine Anfrage, wie ſich die
britiſche Regierung gegenüber dem Anſpruch der deutſchen Regierung
auf Einſchluß von Zahlungen der deutſchen Regierung an deutſche
Staatsangehörige in die Berechnung der Dawesannuitäten ſtelle, die
Frage beziehe ſich zweifellos auf die im Oktober 1924 deutſcherſeits der
Reparationskommiſſion vorgelegte Forderung, daß die von der deut
ſchen Regierung an deutſche Staatsangehörige bezahlten Entſchädigungen
für das liquidierte Eigentum auf das Konto der Dawesannuitäten
gebracht werden ſollten. Dieſe Forderung ſei von der Reparations
kommiſſion im Februar 1925 abgelehnt worden. Die deutſche Regierung
habe vorgeſchlagen, ihre Forderung den Schiedsrichter zu unterbreiten,
der in den Beſtimmungen des Londoner Abkommens vorgeſehen ſei.
Auf eine weitere Frage erwiderte Mac Neill, die deutſche Regierung
ſei zu dem Appell an den Schiedsrichter berechtigt.

Dementiert
London 29. Juli. (TU.) Die von einer franzöſiſchen Zeitung

gebrachte Meldung, daß eine Weltfinanzkonferenz zur Reviſion des
Dawesplanes und der interalliierten Schuldenabmachungen noch vor
Ende des Jahres einberufen werden ſollte, entbehrt, wie in hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen verlantet, jeglicher Begründung, da die Wa
ſhingtoner Regierung die Beteiligung an einer ſolchen Konferenz ab
lehnen würde.

Die Beſatungsſtärke im Rheinland

London, 29. Juli. (WTB.) Jm Unterhaus fragte Ponſonby,
ob von ſeiten der deutſchen Regierung auf die neulich an Deutſchland
ergangen Mitteilung der Jnkeralliierten Kontrollkommiſſion in Sachen
der deutſchen Abrüſtung eine Antwort eingelaufen ſei. Der Staats
ſekretär des Auswärtigen, Chamberlain verwies n die am
21. Juli erteilte Antwort, zu der er nichts hinzuzufügen habe.

Ponſonbh richtete dann an den Staatsſekretär des Auswärtigen
die Frage, ob die engliſche Regierung in Übereinſtimmung mit der
An e, die ſie in Locarno oder kurz danach gegeben habe, und mit der
Abſicht, die noch ausſtehenden Differenzpünkte vor dem Zuſammen
tritt der Völkerbundsverſammlung im September zu regeln, den
anderen Beſatzungsmächten die nötigen Schritte in Vorſchlag zu bringen
beabſichtige, um die Anzahl der alliterten Truppen im beſetzten Gebiet

auf die Kopfſtärke zu vermindern, die Deutſchland vor dem Krieg am
Rhein unterhalten habe. Chamberlain antwortete, Ponſonby gehe
von falſchen Vorausſetzungen aus. Man habe der deutſchen Regierun
keinerlei Zuſage gegeben, daß die Beſatzungstruppen im Rheinland au
die Zahl der deutſchen Garniſontruppen vor dem Krieg vermindert
würden. Die Regierung halte ſich ſelbſtverſtändlich nach wie vor an
die Note der Botſchafterkonferenz vom 14. November.

Für europäiſche Verſtändigung

Zuſtimmung der Reichsregierung
Der „Verband für europäiſche n en veröffentlicht nun

mehr die Unterſchriften der politiſchen Perſönlichkeiten, die ſich mit den
Zielen des Verbandes einverſtanden erklärt haben. Bemerkenswert
iſt dabei, daß auch die führenden Mitglieder der Reichsregierung ihre
Zuſtimmung gegeben haben. So ſteht unter dem Aufruf der Name
des Reichskanzlers Marx, des Reichsminiſters des Auswärtigen Dr.
Sitreſemann, des Reichswehrminiſters Dr. Geßler, des Reichs
miniſters des Jnnern Dr. Külz und des Reichsfinanzminiſters Dr.
Reinhold. Auch der frühere Reichskanzler Dr. Luther hat ſich
mit den Zielen des Verbandes einverſtanden erklärt. Dem vorläufigen
Wenn gehören an: Profeſſor Schücking als Vorſitzender und
Wilhelm Heile als geſchäftsführender Stellvertreter des Vorſitzenden.
Weiter befinden ſich unter dem Aufruf eine ganze Anzahl von Namen
demokratiſcher Führer, wie Koch, Erkelenz, Haas, Dr. h. c. Bahr,
Profeſſor Baumgarten, Kiel, Dr. Gertrud Bäumer, Profeſſor Berg
ſträßer, Graf Bernſtorff, Profeſſor Bonn, Miniſter a. D. Dietrich,
Geh. Juſtizrat Dove, Staatsminiſter Fiſchbeck, Reichsminiſter a. D.
Gotheiw, Guſtav Hartmann, Staatsminiſter Dr. Huſtädt, Dr. Marie
Eliſabeth Lüders, Oberbürgermeiſter Luppe, Nürnberg, FriedrichPaher, Oberpräſident Siehr, Handelsminiſter Dr. Schreiber, Schuldt,

Steglitz, Miniſterpräſident Tantzen, Wachhorſt de Wente, Staats
miniſter Dr. Wendorff und Geh. Kommerzienrat Wieland.

Vom engliſchen Kohlenſtreik
London, 29. Juli. (Radio WTB.) Das neugebildete Exekutiv

komitee des Bergarbeiterverbandes trat heute vormittag zum erſten
Male zuſammen, um über den Bericht zu beraten, der morgen dem
nationglen Kongreß vorgelegt werden ſoll. Jn der Zuſammenſetzung
des Exekutivausſchuſſes ſind wichtige Anderungen vorgenommen
worden. Dies wird jedoch nicht notwendigerweiſe eine Anderung in
der Politik oder der Haltung des Ausſchuſſes zur Folge haben. an
nimmt an, daß der Ausſchuß ſeine Entſcheidung aufrecht erhalten und
die Vorſchläge der Biſchöfe annehmen wird, die die Wiederaufnahme
der Arbeit auf Grund der alten Lohnbaſis für einen Zeitraum von
4 Monaten mit einer Schiedsgerichtsklauſel, falls eine Einigung nicht
erzielt werden ſollte, vorſehen.
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Nach der Decke ſtrecken
Das Thema des nachfolgenden Aufſatzes, den wir der

„Leipziger Wirtſchafts und Exportzeitung“ entnehmen
Nr. I2 v. 21. 7. 26, gilt in et Hinſicht auch für die
e e der rovin z eben DasRieſenprojekt einer Verlegung der Zentralbehörde wird

Steuerlaſten bringen, die uns das Sprichwort „nach der
Decke ſtrecken“ tief einprägen werden.

Die Wirtſchaftsnot herrſcht bei uns noch ungehemmt. Der
größte Teil unſerer Jnduſtrie verzeichnet ungewöhnlich geringe Auf
träge, 2 Millionen Arbeitsloſe liegen untätig auf der Straße, die
Landwirtſchaft nimmt an mehreren Stellen namhafte Kredite auf, ob
wohl ſie für ihre Verpflichtungen aus den letzten Jahren allenthalben
Aufſchub verlangt, aber auch die öffentlichen Körperſchaften klagen in
jedem Bericht über Kapitalmangel, weshalb dringende Aufgaben nicht
durchgeführt werden können. Und das alles, obwohl die Steuer
ſchraube gerade bei den Kommunen ſcharf angezogen iſt. Die Mittel
der Körperſchaften und das jetzt in England Anlagen ſuchende deutſche
Leihkapital könnte hier ſehr viel zur Geſundung der Verhältniſſe bei
tragen. Es werden ſtatt deſſen vielfach recht unproduktive, dem Luxus
dienende Aufgaben mit erheblichen Mitteln durchgeführt, die zu einer
Zeit beſchloſſen. wurden, als man im Gelde ſchwamm. Die vielen
Stadthallenbauten der deutſchen Städte, die Bürohaus- und Wolken
kratzerbauten, für die recht bald kaum noch Mieter zu finden ſein
werden, haben vielfach die flüſſigen Mittel der Körperſchaften er
heblich überſchritten, ſo daß man zur Ausgabe von Anleihen überging.
Dafür hat ſich Kapital gefunden, während unſere Jnduſtrie die Um
ſtellung und Betriebsrationaliſierung größtenteils aus laufenden
Mitteln durchführen mußte. Das iſt kein gutes Zeichen für eine
erfolgreiche Zukunft unſerer induſtriellen Betätigung, wenn auch die
Meinungen über den Wirtſchaftspeſſimismus unſerer Banken und
Geldgeber doch recht weit auseinandergehen. Verſchwiegen kann aber
nicht werden, daß uns der Sommer trotz anfänglichen Sinkens der
Erwerbsloſenzahl jetzt wieder eine erhebliche Steigerung dieſer Ziffer
gebracht hat. Dazu können wir nach dem Zwiſchenbericht des Repa
rationsagenten mit dem Aufhören der Sachlieferungen rechnen, die
uns im letzten Jahre Arbeit für mehr als eine halbe Milliarde Gold
mark gebracht haben. Man wird ſich überall ſehr nach der Decke
ſtrecken müſſen. Dieſes NachderDeckeStrecken ſollte man aber auch von
den Kommunen und Körperſchaften verlangen können, denn der
Zinſendienſt der für Luxuszwecke aufgenommenen Anleihen wird von
Handel und Gewerbe getragen. Es ſind doch wirklich wichtigere Auf
gaben vorhanden als Prunkbauten und Sammlungen, wegen denen
Straßenbau, wirtſchaftsfördernde Maßnahmen uſw. in den Hinter
grund gedrängt werden. Handel und Induſtrie werden künftig auch
in der Kommunalpolitik ihre Jntereſſen mehr als bisher vertreten
müſſen, denn der Geſundungsprozeß Deutſchlands darf nicht durch
übermäßigen und unproduktiven Geldbedarf der öffentlichen Körper-
ſchaften verzögert werden; vor der heiteren Kunſt muß erſt ein
mal an den Ernſt des Lebens gedacht werden, und in dem ſtecken
wir gerade jetzt beſonders tief.

Die Kriegsſchuldfrage
Ein amerikaniſches Urteil.

Als der Londoner Repavationskonferenz im Herbſt 1924 die
Kviegsſchuldfrage, die auf der Konferenz ſelbſt vermieden worden war,
eine politiſche esgktualität anzunehmen drohte, da insbeſondere die
deutſchnationale Preſſe eine demonſtrative Nole der deutſchen Regie

rung e man mit Recht dagegen eingewendet, daß Noten,
die in der p

S

reichiſche Kriegserklärung an

ſchen Atmoſphäre bleiben und daher nie ſachlich, ſondern
eben wieder aus politiſchen Gründen tagespolitiſch erwidert werden,
bie wirkliche Löſung der Kriegsſchuldfrage nicht fördern, ſondern nur
verzögern könnten. Man konnte damals ſchon auf Anzeichen hinweiſen,

in der öffentlichen Meinung unſerer Kriegsgegner, ſelbſt in einem
Teil der franzöſiſchen, ſich eine gewiſſe Ernüchterung, vielleicht ſogar
ein Umſchwung vorbereite. Seither haben ſich dieſe Anzeichen ſowohl
e wie ihrer Bedeutung nach geſteigert. Die wiſſenſchaftlicheUnter uchung der kritiſchen Tage, in denen vor nunmehr 12 Jahren

das große Unglück unvermeidlich wurde, un Wirkungen auf die Gea ung der euro el Raſſe und Kultur in der Welt noch heute
abſehbar ſind, wir to e je weiter wir zeitlich von dem

viegsausbruch abrücken, je mehr Archive geöffnet werden je weniger
die Leidenſchaft und das Intereſſe der Tagespolitik die Unterſuchung
zu trüben vermag. Jn England und in Frankreich haben Gelehrte
und ſonſt anſehnliche Perſönlichkeiten das rn gefühlt, in be
ſonderen, natürlich nur privaten Kundgebungen der Kriegsſchuldlüge
e

die Präambel und die Einleitung zum Reparationsabſchnitt des
Verſailler Vertrages enthalten bekanntlich Anſpielungen auf Deutſch
lands Schuld am Kriege, wie ſie nicht im Vertrag ſelbſt, aber in der
r begleitenden Mantelnote näher ausgeführt war.e Verbindung, die ſo wenigſtens ſtiliſtiſch (politiſch handelte es ſich
mehr um ein Koſtüm) zwiſchen der angeblichen Kriegsſchuld und dersentſchädigung hergeſtellt war, hinderte am e eine baldige
Aufklärung der Kri e re weil man in den ehemaligen Feind-ländern die öſſemiche einung auf dieſe „Begründung“ eingeſtellt

hatte. Zum zwölftenmal jähren ſich jetzt wieder die Tage, in denen
das Unglück im Rollen war. Am 28. Juni die Grmordung des öſter
veichiſchen Thronfolgers, in den darauffolgenden Wochen die n
viel zuwenig begchteken Verhandlungen zwiſchen Wien und Belgrad,die Zuſ itzung dieſer Verhandlungen durch das Funktionieren des n
ein Je vorher nach dem Balkankrieg einer allgemeinen Verwicklung

nahenden Appavrates der Bündniſſe, ſchließlich am 28. Juli die öſter
n Serbien, der die ruſſiſche WMobilmachung

und kurz darauf der europäiſche Krieg folgten.
An alle dieſe Vorgänge erinnerte der Vortrag, den am Montag

in der Berliner Univerſität der amerikaniſche Hiſtoriker Harry Elmer
Barnes auf Einladung des Arbeitsausſchuſſes deutſcher Verbände ge
halten hat. Barnes genießt als Kulturhiſtoriker beſonderen Ruf, weil
er als einer der ne die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungsmethoden
in den Dienſt der aktuellen Fragen der Kriegsſchuld und Weltpolitik
geſtellt n Es iſt nun für Deutſchland von großer moraliſcher und
guch politiſcher Bedeutung, daß dieſer Gelehrte, als Bürger eines in
den letzten beiden Kriegsjahren gleichfalls an der Seite der Gegner
Deutſchlands aufgetretenen Landes, eine a der Kriegsurſachen
und der Kriegsanläſſe bekundete, die nicht ſehr von der deutſcher
Autoritäten abweicht. Als allgemeine Kriegsurſache ſtellte Barnes
das, von ſeinem e Standpunkt aus betrachtet, „falſch auf
gezogene“ a e Bündnisſyſtem der letzten Vorkriegszeit hin, das
ja tatſächlich Deilkonflikte i ausſchloß, weil die Zuſammenhänge und
Bündnispflichten ſo kompliziert geworden waren, faſt ſchön der
Balkankrieg automatiſch den allgemeinen Krieg herbeigeführt hätte.
Aber Barnes blieb nicht dabei ſtehen, dieſen Mechanismus der Bünd
niſſe als einzige Kriegsurſache feſtzuſtellen. Schließlich ſind es immer
Menſchen, deren Wille einen ſolchen Mechanismus ins Laufen bringt.Und als Menſ en mit dieſem Willen bezeichnete er die damals treiben
den politiſchen Kräfte Rußlands und Frankreichs, deren Opfer Deutſch
land geworden ſei. Dieſe Feſtſtellung, die für üns nicht neu iſt, da wir
län die Zuſammenarbeit gewiſſer franzöſiſcher Kreiſe mit dem

ſchen Generalſtab kennen, bedeutet im Munde eines amerikaniſchen
Gelehrten einen zweifelloſen Fortſchritt guf der Linie ſachlich freier
Beurteilung der Vorgänge von 1914. Erſt in den Händen Poincarésund e ſei das ſchon vorhandene Material der Bündniſſe zum
Exploſipſtoff geworden. England habe den Frieden gewollt, ſei aber
entſchloſſen geweſen, in den Krieg einzutreten, ſobald Frankreich daranbeteiligt war. Uber die Gründe er engliſchen Bereitſchaft ſprach
i Barnes rückſichtsvoll nicht näher aus. Aber er ſtellte eine Stufen

iter der Kriegsſchuld auf, in der Rußland und Frankreich an der
Spitze ſtehen, worauf die ehemalige er Monarchie käme, zu
ſeht erſt Deutſchland und England. Auch bei Oſterreich machte Barnes
ausdrücklich die Einſchränkung, daß dieſer Staat zwar zu einen Kriege
entſchloſſen geweſen ſei, aber nur zu einem Kriege, eigentlich einer
Strafexpedition gegen Serbien, durchaus nicht zu einem großen Krieg
Und die d zwar nicht der politiſchen, aber der militäriſchen
Spitzen in Belgrad an der Exmordung Franz Ferdinands ſtellte
Barnes als ſicher hin, damit auch den Grund zur Bereitſchaft Wiens

Wichkiges vom Tage
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt, wird Reichs

miniſter des Jnnern Dr. Külz um ſeine Entlaſſung von dem Poſten
des Bürgermeiſters in Dresden nachſuchen. Reichsminiſter Dr. Külz
war noch bis zum 1. Oktober beurlaubt.

g

Das Konſtanzer Schöffengericht verurteilte den Gymnaſiaſten
Kienel, der am 22. Mai d. J. an der Rheinbrücke einen ſchwarz rot
goldenen Wimpel abgeriſſen hatte, wegen Vergehens gegen das Repu
blikſchutzgeſez zu 14 Tagen Gefängnis mit Bewährungsfriſt bis 1929.

Das wentaneee der Stadt Berlin teilt mit: Der aufeiner Studienreiſe durch Nordeuropg befindliche P eltle Schrift
ſteller und Journaliſtenklub Patrig“ aus Budapeſt weilt augenblick
lich einige Tage in Berlin. Er wurde am 27. Juli 1926 feierlich auf
dem Stettiner Bahnhof von ſeinen Freunden empfangen und i am
28. Juli 1926 einer Einladung des Auswärtigen Amtes zu einer Auto
fahrt durch Berlin und nach Potsdam gefolgt.

Der polniſche Miniſterrat hat einen Antrag des Außenminiſters
auf Aufhebung der Poſten von Militärattachés bei den polniſchen
diplomatiſchen Auslandsvertretungen angenommen.

Das neue luxemburgiſche Kabinett erhielt mit 31 Der 11 Stimmen
bei drei Stimmenthaltungen in der Kammer ein Vertrauensvotum

e

Das franzöſiſche Polizeigericht in Düren verurteilte den Brand
direktor Bücklers und den kommuniſtiſchen Führer Meuſer zu 100 bzw.
50 Mark Geldſtrafe weil ſie beim Umzug Trommler und Pfeifer
mitgeführt hatten. Andere Angeklagte erhielten Strafen von 25, 50
und 75 Mark.

g. einem kleinen Teilkrieg. Wichtig iſt die Schlußfolgerung, die
avnes für den Verſailler Vertrag und die ſpätere Repgrationsrege

lung aus Vorausſetzungen zog: beide, Vertrag wie Reparations
vregelung, ſeien auf falſcher Grundlage aufgebaut. Barnes ging ſoweit,
es als Pflicht Amerikas zu bezeichnen, durch Streichung der europäichen Kricgéſchulven die Gläubiger Deutſchlands zum Verzicht auf die

eparationen zu veranlaſſen. Man ſieht, dieſer Gelehrte hat Mut,
denn dieſe Forderung iſt in ſeinem eigenen Vaterland unpopulär.
Wenn nun auch die Verwebung von Kriegsſchuld und Kriegsent
e eine Zwecklüge war und man die Entſchädigung auch Molche Bemäntelung verlangt Hätte, ſo iſt doch der Zortſchuitt der Auf

klärung über die Kriegsanläſſe und die Entlarvung eben jener Zweck
lüge ein großer politiſcher Fortſchritt. Man muß die Markſteine auf
dem Wege dieſes Forktſchritks verzeichnen, und zu dieſen Steinen ge
hörte der Vortrag des Amerikaners unbedingt.

Her Kampf der Elſäſſer

Am Montag fand in Straßburg eine von Tauſenden beſuchte
Maſſenkundgebung gegen die Maßregelungen ſtatt, die von Paris aus
gegen einzelne Mitglieder des Elſäſſiſchen Heimatbundes verfügtworden waren. Man hatte Beamte entläſſen, und der Proteſt et
von der Auffaſſung aus, daß das Recht der freien Meinungsäußerungdadurch beeinträchtigt wurde. Ein Zahlreiches Poli ſang ebet um

ſtellte das Gebäude, in dem die Maſſenverſammlung ſtattfand, und
einen Augenblick drohte es zu blutigen Zwiſchenfällen zu kommen, die
nur durch die Geſchicklichkeit des Verſamimlungsleiters vermieden
wurden. Jnzwiſchen ſind 10 Eiſenbahner entlaſſen worden, die ſeiner
eit das aänifeſt des Elſäſſiſchen Heimatbundes mit unterzeichnet
atten. Es muß feſtgeſtellt werden, daß der Heimatbund ausdrücklich

die Mereſe Elſaß-Lothringens zu Frankreich anerkennt und nur
eine nationale Autonomie und die Reſpektierung der Minderheiten
rechte ſeitens der Pariſer Regierung fordert. Der Heimatbund will
alſo mit dem Begriff des Zwangsfraänzoſentums brechen, er will, daß
ein Elſäſſer als Deutſcher anerkannt werde, auch wenn er die fran
zöſiſche Staatsangehörigkeit beſitzt. Um alle Vorwürfe einer Be
einfluſſung der Bewegung von Deutſchland aus zu entkräften, hat der
Heimatbund nur ſolche Mitglieder aufgenommen, die als Elſäſſer
franzöſiſche Staatsangehörige geworden ſind. Es iſt übrigens be
merkenswert, daß die Abteilung für Elſaß-Lothringen, die bisher dem
franzöſiſchen Juſtizminiſterium angegliedert war, nunmehr näch Bil

ung des neuen Kabinetts unmittelbar dem Mniſterpräſidenten, alſo
Poincareé, unterſtellt worden iſt. Damit iſt Poincaré Miniſter für
ElſaßLothringen“ geworden, und man betrachtet n Anderung als
bedrohliche Kampfanſage. Für die Stimmung im Elſaß wieder iſt es
bezeichnend, daß unlängſt in Schlettſtadt die nach dem Kriege eingehen franzöſiſchen Straßenbezeichnungen auf Namen von Ge
nerälen uſw. beſeitigt wurden zugunſten alter deutſcher Namen

Bevölkerungsbewegung in Deutſchland

Dinslaken und Helgoland
Aus der Veröffentlichung des Statiſtiſchen Reichsamtes geht her

vor, daß der Landkreis Dinslaken gegenüber 1910 die ſtärkſte Zunahme,und zwar 79,57 v. H., die Jnſel Selgelagt die ſtärkſte Bevölkerungs
rahne, und zwar einen Verluſt von 2435 v. H., zu verzeichnen hat.

Bei einem Überblick über dieſe Statiſtik ergibt ſich, daß Preußen,
vor allem die Städte des Rheinlandes und des h e ab
a haben, und zwar vor allem der Regierungsbezirk Münſter.

ier haben zu verzeichnen eine Zunghme: Boktrop 68,68 v. H. Buer
tadtkreis 61,45 v. H. Stadtkreis Glädbeck 58,62 v. H., Kreis Lüding-

hauſen 44,57 v. H., Landkreis Recklinghauſen 44,02 v. H. Landkreis
Beckum 38,14 v. H. Eine ſtarke Zunghme konnte auch im Regierungs
bezirk Düſſeldorf und Köln feſtgeſtellt werden. Es wieſen auf u. a.
der Kreis Mörs eine Zunahme von 3046 v. H., der Landkreis Köln
eine Zunahme von 30,01 v. H. Jm allgemeinen haben die deutſchen
Mittelſtädte eine e größere Zunahme als die Großſtädte zu
verzeichnen. Das gilt z. B. für die pommerſchen Städte, bei denen
durchſchnittlich eine Zunahme von mehr als 20 v. H. feſtgeſtellt werden
konnte. Gute Zunahmeziffern werden auch aus Oberſchleſien berichtet,
und zwar hat der Stadtkreis Beuthen 2247 v. H., der Landkreis
Beuthen 29,28 v. H., der Stadtkreis Oppeln 22,27 v. H. und der Land
kreis Tarnowitz 28,76 v. H. zugenommen, während in Sachſen der
Kreis Bitterfeld eine Zunahme um 24,23 v. H. und Merſeburg um
20,82 v. H. haben. Der mansfeldiſche Gebirgskreis hat einen Verluſt
von 5,10 v. H. zu verzeichnen. Von den Bezirksämtern in Bayern
ſteht München mit einer Zunahme von 42,89 v. H. an der Spitze
Es folgen dann mit Zunahmen Garmiſch von 35,13 v. H., Starnberg
25,77 v. H., Tölz 206 v. H. Jn Franken hat das Bad Kiſſingen
eine Zunahme von 68,21 v. H. und Schweinfurt eine ſolche von
42,54 v. H. zu verzeichnen. Jm Freiſtaat Sachſen nahmen Plauen
um 8,14 v. H. und Crimmitſchau um 5,89 v. H. ab. Jm ländlichen
Oldenburg konnte eine auffallend ſtarke Bevölkerungsvermehrung feſt
geſtellt werden, und zwar im Amt oppenburg um 23,38 v. H., im
Amt Frieſohthe um 36,75 v. H., im Stadtkreis Varel um 31,21 v. H.
und im Amt Wildeshauſen um 25,75 v. H. Jn Lippe hat das Bad
Salzuflen eine Zunahme von 88,91 v. H. und das Bad Horn eine
ſolche von 20,08 v. H. zu verzeichnen. Jn Mecklenburg-Strelitz iſt
das ſchön gelegene Fürſtenberg um 26,06 v. H. in der Bevölkerung
gewachſen.

Abeſſinien appellſerl an den Völkerbund

London, 28. Juli. (TU.) Der Unterſtaatsſekretär Locker
Lampſon erklärte geſtern im Unterhauſe, daß die engliſche Regierung
am 24. Juli vom Generalſekretär des Völkerbundes die Abſchrift
einer Mitteilung erhalten habe in der die e en dieAufmerkſamkeit des Völkerbundes auf die kürzlich zwiſchen England
und Jtalien ausgetauſchten Noten lenkt. Auf die Frage, welche Vor
teile ſich die engliſche Regierung neben dem Rechte des Baues des
Tſana-Staubeckens ſichern könne, als Gegenleiſtung für die der
italieniſchen Regierung in Süd Und Weſtabeſſinien gemachten Kon
eſſionen, erwiderte Locker Lampſon, die engliſche Regierung ſuchefenerle Vorteile für England, ſondern die Verbeſſerung der Waſſer

verſorgung für den Sudan und Agypten, wovon die künftige Proſperität
jener Länder abhänge. Der einzige Zweck des kürzlich abgeſchloſſenen
Abkommens beſtünde darin, die italieniſche Unterſtüung bei den bevor
ſtehenden Verhandlungen mit der abeſſiniſchen Regierung zu gewinnen,
die allein den Bau des TſanaStaubeckens autoriſteren könne. England
hoffe, in der Lage zu ſein, der abeſſiniſchen Regierung zu zeigen, daß
dieſer Bau den Intereſſen Abeſſiniens ebenſoſehr dienen werde, wie
denen des Sudans und Agyptens.

Außenpolitiſche Ueberſicht
Brüſſel ratifiziert das Achtſtundentag- Abkommen,

„Berlin, 29. Juli. Nach einer Meldung der Morgenblätter ausBrüſſel hat der Senat das Waſhingtoner Abkommen über den Acht
an n a mit 103 gegen 16 Stimmen bei 11 Skimmenthaltungen

iziert.

Wiederaufnahme der deutſch- polniſchen
Verhandlungen.

Berlin, 29. Juli. Wie die Morgenblätter berichten, werden
nach einer zwiſchen dem deutſchen und polniſchen Bevollmächtigten ge
troffenen Vereinbarung die deutſch-polniſchen Verhandlungen über die
Niederlaſſungsfrage am Montag wieder aufgenommen

Jnter nationale Verſtändigung.
Berlin 29. Juli. Wie die „B. Z. aus Eſſen meldet, ſteht der

Abſchluß der internationalen Eiſenverhandlungen unmittelbar vor der
Tür. Wie in eingeweihten Kreiſen verlautet, iſt der Vertrag fertig
geſtellt und den Beteiligten zur Unterzeichnung vorgelegt. Die Unter
zeichnung iſt für den 12. Auguſt in Ausſicht genommen.

An der litaniſchen Grenze. uWarſchau, 29. Juli. Der Regierungskommiſſar hat den
geſtrigen „Dodatek Nocny“ beſchlagnahmt, da er über die in War
ſchauer politiſchen Kreiſen viel beſprochene Mobiliſierung der zivilen,
aber bewaffneten Pilſudſkikampftruppen der Jäger in der Gegend
von Wilna und an der litauiſchen Grenze berichtete, und darüber,
daß dieſe Organiſationen Vorbereitungen treffen, in Litauen einzu
fallen. Die „Rzeczpoſpolita“ ſchreibt heute unter das amtliche Dementi
dieſer Meldung, daß dieſes gleichfalls beſchlagnahmt werden müßte.

Kundgebung der franzöſiſchen Beamten.
Paris, 29. Juli. (WTB.) Jm Laufe der Kundgebung der

Beamten, die wegen Lohnerhöhung trotz polizeilichen Verbotes geſtern
vor der Kammer ſtattfand, kam es verſchiedentlich zu Zuſammenſtö
mit der Polizei. Uber 300 Manifeſtanten, darunter die Frau
kommuniſtiſchen Abgeordneten Marty, wurden verhaftet. Die meiſten
Verhafteten ſind nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien wieder frei
gelaſſen worden.

Der Proteſt Abeſſiniens beim Völkerbund.
London, 29. Juli. (WTB.) Der diplomatiſche Korreſpondent

des „Daily Telegraph“ ſchreibt, die Mitteilung der abeſſiniſchen Re
gierung an den Völkerbund über das kürzlich abgeſchloſſene engliſch
italieniſche Abkommen betreffend Abeſſinien habe einen weit ernſteren
Charakter als zuerſt geglaubt wurde.
Proteſt gegen das Vorgehen Großbritanniens und Jtaliens aufgefaßt
werden, weil dieſe ein ſolches Abkommen abgeſchloſſen hätten, ohne
zuvor Abeſſinien ſelbſt zu befragen. Der Korreſpondent ſagt, da
London wie Rom wiederholt ihre Entſchloſſenheit bekundet hätten, die
abeſſiniſche Sonveränität zu achten, ſei dieſer Schritt ſchwer begreiflich,
aber man werde ſich daran erinnern, daß ſeit mehreren Monaten
Abeſſinien von der Pariſer Preſſe wiederholt und dringend zu einem
ſolchen Vorgehen aufgefordert worden ſei.

Verſchiebung der britiſchen Reichskonferenz.
London, 29. Juli. (WTB.) Lord Balfour erwähnte geſtern

im Unterhauſe, daß die britiſche Reichskonferenz mit Rückſicht auf die
Dominien zu einem ſpäteren Zeitpunkt als dem 5. Oktober zuſammen
treten werde. Der Premierminiſter werde noch eine nähere Mit
teilung abgeben.

Staat und Kirche in Mexiko.
Mexiko, 29. Juli. (WTB.) Jn den katholiſchen Kirchen im

ganzen Lande iſt eine lebhafte Bewegung im Gange, mit Rückſicht
darauf, daß die übliche Form des Gottesdienſtes am Sonntag ihr
Ende findet. Meſſen werden alle halben Stunden vor großen Mengen
Andächtiger abgehalten und Tauſende von Kindern werden getauft.
Dies wird wahrſcheinlich bis Sonnabend mikternacht andauern, wo
die neuen Geſetzesbeſtimmungen in Kraft treten.

Amerikaniſche Preſſeſtimmen zum Kabinett Poincarés.
Neuyork, 29. Juli. „Neuyork World“ ſchreibt über das neue

Kabinett Poincaré: Poincaré iſt ſich darüber klar, welche Opfer S
die Durchführung ſeiner Aufgabe notwendig ſind; er wird ſolchen
Opfern nicht ausweichen. „Neuyork Times“ erklärt. Poineares
Standpunkt weicht inſofern vom Plan der Sachverſtändigen ab, als
er die Ratifizierung des engliſch- franzöſiſchen und des amerikaniſch-
franzöſiſchen Schuldenabkommens hinausſchieben wird.

Agypten im Völkerbund
Paris, 29. Juli. (Abendblätter.] Wie dem „Matin“ aus

Genf gemeldet wird, beabſichtigt König Fuad von Aghpten ſich im
Mongt Auguſt nach Genf zu begeben, um mit einigen Perſönlichkeiten
des Völkerbundes wegen des Beitritts Agyptens zu verhandeln.
land ſtehe dem Plan freundlich gegenüber.

Deutſchland

Zur Ablöſung der Gemeindeanleihen
Entgegenkommen gegen beſtimmte Gläubigergruppen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der preu
ßiſche Miniſter des Jnnern einen Runderlaß herausgegeben, in dem

es wörtlich heißt: S„Die ſeit dem Erlaß der Aufwertungsgeſetze weiterhin e r
Verſchärfung der finanziellen Lage der Gemeinden, insbeſondere das
unerwartet ſtarke Anwachſen der e und die über Er
warten hohe Aufwertungslaſt der Gemeinden als der Gewährs-
verbände ihrer Sparkaſſen hat es in vielen Fällen nicht ermöglichen
laſſen, den Ablöſungsſatz der Gemeindeanleihen in dem im S 18 des
Anleiheablöſungsgeſetzes geordneten Verfahren zu erhöhen. Gleichwohl
darf ich der Erwartung Ausdruck geben, daß die Gemeinden im
Rahmen des Möglichen über das geſetzlich vorgeſchriebene Maß hinaus
ihren Gläubigern in folgenden Punkten Entgegenkommen beweiſen:
a durch bevorzugte Behandlung der kleinen Gläubiger,
p. durch bevorzugte Behandlung der Jnflationsanleihen,
c) durch Beteiligung an der Sammelanleihe.

ÄAnderungen im deutſchen diplomatiſchen Dienſt
Bexrlin, 29. Juli. (TU) Der en ehe hat außer

der bereits erfolgten Ernennung des Grafen Lerchenfeld zum Ge
ſandten in Wien noch folgende Ernennungen vollzogen Der bisherige
Leiter der Kulturabteilung des Auswärtigen Amtes, Miniſterial
direktor Heilbronn, zum Generalkonſul in Zürich an Stelle des in den
Ruheſtand tretenden Leiters des Generalkonſulates in n Dr.
Rheinbold, der Geſandte in Bukareſt, r zum Leiter der Kultur
gbteilung des Auswärtigen Amtes, der Geſandte in Kopenhagen, von
Mutius, zum Geſandten in Bukareſt, der Generalkonſul in Barcelona,
von Haſſell, zum Geſandten in Kopenhagen, der Geſandte in Kowno,
Schroetter, zum Generalkonſul in Barcelona und der Geſandte Morant
zum Geſandten in Kowno.

Kein Konkordatskonflikt. W G
München, 29. Juli. (WTB.) Nach einem von der Münchener

e übernommenen Artikel der „Bergiſch-Märkiſchen Zeitung
oll wegen der Beſetzung der Profeſſur für Beſchichte an der Würz

burger Univerſität, für die der biſchöflichen e et
das Konkordat gewiſſe Einflußnahmen zugeſtanden ſind, ein Konflikt
entſtanden ſein. Der Biſchof von Würzburg habe gegen einen von d
bayriſchen Kultusminiſterium als geeignet exachteken e en
Münchener Univerſitätsprofeſſor Buchner, der Vorſitzender des n
liſchen Ausſchuſſes der Deutſchnationalen Volkspartei iſt, Ein
wendungen erhoben. Wie der Landesdienſt der her an
Koreſpondenzbüros hierzu an maßgebender Stelle erfährt, kann e
einem ſolchen Konflikt gar keine Rede ſein, da die Verhandlungen über
die Beſetzung des Lehrſtuhles noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Zum deutſchniederländiſchen Handelsvertrag
Hagag, 29 Juli. (WTB) Die Erſte Kammer Hat u denGeſetzentwurf betreffend Genehmigung des deutſch nieder ändiſchen

Handelsvertrages ohne namentliche Abſtimmung angenommen

Sie könne nur als energiſcher



Nr. 175. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 29. Juli 1926. Seite 3.
i will Joh. 8, 28)7 Es gibt in der Jugend ſehr viele, die ihre OhnmachtMer ebur Korpsübung der Freiwilligen Feuerwehr erkennen, die aber auch um den Helfer in der Not wiſſen

Großfeuer auf dem Poſtamt Jeſus Chriſtus, für uns gekreuzigt, geſtorben und auferwecket.
Nach der Haſt des Tages begann ſich über unſere Stadt langſam Führen wir die Jugend allein zu Jhm, dann wird ein neues29. Juli. der Abendfrieden herabzuſenken. Die wenigen da ügler, die ſich Leben bei uns entſtehen. Weder Kunſt noch Dichtung, weder Volks

trotz des ſchlechten Wetters nicht r von einem aziergang ab tanz noch Laienſpiele haben die Kraft, die Menſchheit zu erlöſen,Ernteſchäden e la r ſtrebten auf den faſt menſchenleeren Straßen ihrem allein der Sohn Gottes.
eim zu.Beim G ange durch die Felder erfreute uns noch vor einigen r och e hre n a u e er ne Wer ſich Jeſus Chriſtus zum Führer wählt und ſich von Jhm

Wochen überall der üppige Stand der Saat Dieſes dunkle Feurrwehr
atte Grün z r Und im Nu hat ſich eine Menſchenmenge, wo nur auf einmal die denn er leitet ſie zu Jhm. Der kann es auch nicht ferner geltenehe e e n c e e nen herkamen, S die n den Hof der Poſt nach laſſen, wenn man die Jigendlichen ſtändig umſchmeichelt und „Ehr-

ild und wirr durcheinander liegt das meiſte Getreide. Bei dem ängten, um zu e d en los iſt. Voch, man urcht vor der Jugend“ predigt. Nein, Ehrfurcht vor Gott und auch
regneriſchen Wetter konnte dasſelbe dem Winde nicht ſtandhalten, es nmt nicht weit ſin e dar der Schuß polizei da, die Furcht vor der Heiligkeit ſeines agöttlichen Willens! Demut vorlagerte. Nur Haſer und Weißen ſtehen noch in nte und bieten ein u ren e a e e e ehe mee nß die Jugend lernen auf anderem Wege wird ihr nicht
Bild, das wir von anderen en Jahren her gewöhnt ſind. Du er a ſig en e e chelte e

Betrachten wir die t. e genauer, ſo findet man hin und Löſchzüge. Wo es nur brennen mag? Jm Packraum Man
Wieder weiße Ahren., Ofter aber ſchon durchziehen gange weiße ſieht doch aber gar keinen Rauch. Wahrſcheinlich iſt es wieder nur Von der AngeſtelltenverſicherungStreifen das Feld und ab und zu beobachten wir Pläne, die größten eine Ubung wie damals im Schloßhof. ichtigl Das Waſſer ver Abkü bei d
teils nur dieſe weißen Ahren tragen. Das Getreide reiſt Jagt der ſiegt ſchon, der „Brandherd“ iſt alſo erfolgte bekam Die bkürzung der Wartezeit und Anwartſchaftserhaltung bei der
nur flüchtig es Betrachtende und denkt ſich nichts zu dieſer Erſcheinung. Schläuche werden zuſammengerollt und ſo en wie gekommen, Angeſtelltenverſtherung.
an e n r e er ſo e ſte einen Se von gänzlich e ein Zug nach dem andern. Die Menſchenmenge ver des Se e To. W a e e e ſern et

en on hart werdenden Körnern. Das Korn iſt nur läuft ſich es Geſe om 28. Juli kann die Reichsverſi lSchale, der Mehr iſt unentwickelt geblieben Eine ſolche Meng An Wieſe bung ſchloß ſich im Feuerwehrdepot die Kritik an, die Derſtcherken nach vorhergehender ärztlicher Unterſuchung ſowohl die
läßt ſich leicht an einem Halme aus der Erde giehen, weil nur wenige von Branddirektor Schei be abgehalten r Dabei kam man Abkürzung der Warkezeit wie auch den Einkauf von Beitragsjahren
und berkümmerte Wurzeln der Pflanze Halt geben. Die Wrreein auch auf den letzten Brand auf dem Neumarkt und die dabei zutage nach erfüllter Wartezeit geſtatten. Den Erlaß der erforderlichen Aus
n bereits abgeſtorben und Heicht erklärlich, daß dieſe getretenen Mängel, die nun nicht wieder auftreten können, zu ſprechen. führungsbeſtimmungen hat der Geſehgeber dem Reichsarbeits
ranken Wurzeln bei trockenem Wetter die Pflanze nicht genügend mit Im großen und ganzen hat aber auch die geſtrige Alarmierung wieder miniſterium len Das Reichsarbeitsminiſterium hat trotz
e

Um den Schaden voll zu machen, ſe an der Brandſtelle daß unſere Wehr immer zu elle ſt rſich an den Halmen und der geſchwächten Pflanze noch n il n er iſt, wenn es nur einem angenommenen Drand et iſt u Grunde hat ſich der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten noch
ſchwächten Pflanz z an, der iſt, ch ge herd g

täglich den Weg weiſen läßt, der allein kann eine Jugend recht leiten,

mals mit dem RAM. in Verbindung geſetzt und darauf hingewieſen,
nun noch vollſtändig die Leitbahnen für die Nährſtoffeer v ſ. das plötz be Khſterber Der daß es bei t e t e bleiben Tr daß eine rn

7 j 53 2 9 iſt t g te W Auguſt Mietr e erzunehmen iſt. Direkte Bekämpfungsmaßnahmen ſind noch nicht eichzeitig hat der die Frage der An war gbekannt. Da es ſich aber als Urſache wohl um die allzu g. tig t erhaltüng der ſtellenloſen Verſicherten angeſchnittenkeit im Boden handelt, die e ine Pflan Bee de r hre grkedensmiete. Alguſtmtete 408 Auguſtmiete 107 und deren dringende Löſung gefordert. Zehntauſende von ſtellenloſen
e Folge hat, ergeben ſich für das andere Jahr vorbeugende Mittel Mk. Mk. Mk. Angeſtellten n Gefahr, ihre wohlerworbenen Rechte zu verlieren,
eben ausreichender Düngung iſt wertes Drillen z u wenn das RAM. nicht ſofort helfend eingreift.
Se t c e v h r e kräftiger donals anderer. Außerdem wird durch v ten e c ſo hemmungslos ten an 5 de egehalten werden. onnerstag, 29. Juli.Auch das Auftreten von „Blaſenfuß“, ein 1 Millimeter langes d e Sportverein 1899: e der Fußball Abteilung. BioJnſekt, daß man aus der hre als ſchwarzes oder rotes Larve) Komma 7 061 068 J Verein: itgliederverſammlung im „Tivoli“.u e n dere „Hal m w t p deren Larve 8 0169 072 ilettantenverein: Ausſchußſitzung im „Tivolt“.

le r ſener 55 e n et e e n e e e n 5 hen e e Seht Lictſpieteuntaſenfu mer maBeim Befall durch die Halmweſpenlarve ſteht die weiße, taube ghre W a S rer r e er er Der ad uUnionmitten in den noch grünen anderen. Der in der Mitte durchriſſene 50 432 448 heater: ieSchof e e erdeHalm zeigt durchfreſſene Halmknoten und Kot der Larbe und ſchließlich 60 518 538

e e e eren 5 er aden, der in dieſem Jahre den t t itag): Wolki ü iErkrag ganzer Felder vernichtet, keine wafentliche Rolle. d n e e e Wonn100 863 896 en Wolkig, ſeltener aufheiternd, mittelwarm, Regenfälle, teilweiſe
Die Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk beſtand dieſer Tage 99 93 re e en mit „Gut“. iſt ein Sohn des Landwirts Franz e vo r Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?

vrtius in Zweimen. a td Die Beflaggung der Schulgebände. Der Amtl. Preuß. Preſſe h t 7 Zu unſerm lebhaften Bedauern bemerken wir, die Abende
ienſt ſchreibt. Jn einem Teile der Rechtspreſſe wird behauptet durch 700 6038 6271 de weſentlich länger e ſind, daß es um 9 Uhr ſchon faſt

inen Erlaß des Kultusminiſters vom 30. Juni 1926 ſeien ſogar die 800 6900 71/67 ünkel iſt und daß die liebe Sonne ſchon wenig nach 8 Uhr ſchlafen
Privatſchulen zur ne von Reichsfahnen zum Verfaſſungstage 900 77168 8065 ht, und weſentlich ſpäter e ſie demgemäß auch empor morgensgezwungen. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen daß der Erlaß vom 30. Juni, 1000 8625 8959 Je ber h e b n S v e nun, wie in dieſem

lichen Sommer, ſi on Ende Ju ein
wie in ſeinem erſten Abſatz ausdrücklich geſagt iſt, in Ausführuneines denblagsbeſlühet vom 18. Mai ergangen iſt, nach dem e

e

öffentliche Schule oder vffentliche Srehgunſen nie re Merſeburger Steuerkalender v küe unter Einfluß von Winden aus Nordweſten und ten (Mag
Schule gehalten iſt, eine Reichsfahne zur eflaggung des Gebäudes
zu beſitzen und an den vom Staatsminiſterium beſtimmten Tagen für Auguſt 1926. Und dabei haben wir noch den ganzen dritten Sommermonat von
auszuhängen“. Entgegen den erwähnten Zeitungsnachrichten wird in 5.: e des Lohn e gs für die Zeit vom 21. bis 31. Juli uns, der noch manchen heißen Tag bringen kann.
dem le eine r mung für Privatſchulen nicht a fen, es wird 1926, ſofern Ablieferungsverpf ilichtung durch Barzahlung oder Uber- Di dritt at fängt mit ei Wie wirde en en einzelnen Privakſchülen ausdrücklich überlaſſen, ſich dem weiſung vorliegt und die einbehaltenen e 100 M. ſich e g alen e ben Verrharr Hüen en

S Vorgehen der öffentlichen Schulen anzuſchließen. Daß in dem Erlaß überſteigen. Haben dieſe im Monat Juli dieſen an erreicht n im Aber begriffene Störung hat ſüdweſtwärts an Einfluß
iebt, wie auch früher die ſtädtiſchen, alſo bffentlichen Schulen zur ſo ſind ſie jetzt an n abzuliefern alle übrigen Arbeitgeber neuerdings gewonnen und veranlaßt in Den chland neuen Barometer-n re en ne e veranlaßt werden, durfte eine ſelbſt re Dchn e bzüge Steuermarken zu kleben und zu entwerten fall und Vetf

v d aßnahm e g ſein. iErſpaeni e bei Erd r Heere Jn n Horanineldung und Vorauszahlung der Umſatz ſteuer der neinem Karte des preuß. Jnnenminiſters wird auf die Not n e eher zum einheitlichen Steüerſat von 0,75 v. S ſämt r h be deutungslos bleiben wird. Am
wendigkeit hingewieſen, durch Verſtändigung zwiſchen der e Shonſt en und e u Luxusſteuer alſo ehoben). Sonntag iſt deshalb bei l t undverwaltung und den beteiligten Gemeindeverwaltungen bei koſtſpieligen friſt ausnghmeweiſe s 17. zeitweiſe Witterung mit Regen und ſtrichweiſem Geund den Verkehr in größerem Maße Hindernden Straßenauſbrudhs- e en e Lohnſummenſtener (1500 Prozent, witter zu re
arbeiten Erſparniſſe zu erzielen Insbeſondere ſoll vermieden Bweigſtellen Prozent. tnwerden, dieſelbe Straße in kürzeren Zeitabſtänden von ver d e Zörſenümſabſſten er und Vorlegung einer Anmeldung S Bad Lauchſtädt, 29. Juli. Am Dienstag hatte Superintendent
chiedenen Verwaltungen nacheinander zur Vornahme notwendiger der e e e ehe in zwei Stücken Lintzel die el gee kirchlichen Körperſchaften zu einerrdarbeiten aufgebrochen wird. Der Reichspoſtminiſter hat dar t iſt er eigentli älligkeitatag; dieſer Tag Sitzung im Ratskellerlokal zuſammengerufen, welche mit Einführung

die zuſtändigen Telegraphenbaudienſtſtellen angewieſen, ſich bei be iſt aber ein Sonntag). Als Vorauszahlung auf die Vermögens des neuen Mitgliedes der Gemeindevertretung, Betriebsleiter Sach ſeſicher S uſw. Arbeiten mit den Wegeunter altirn, pflichtigen Keuer iſt eine weitere Vierteljahrsrate e zahlen. Schonfriſt! Die begann, worauf der Rendant die Hirchenkaſſenverhältni e ein ehend
und den ſonſt Beteiligten im Intereſſe einer einheitlichen Ausführung an wirtſchaft hat am I. Auguſt kerne Vermögensſteuervate vortrug. Es waren nennenswerte Summen umgeſett u für
der Baupläne rechtzeitig in Werbung zu ſehen. s e e Heere en e e J Auguſt d e e e e r a a a den Neuanſtrich

Achtet auf Tierquäler! In erfreulicher Weiſe hat ſich das Ge September der äußeren Kirche 900 Für die Kirchenſteuer wurde daswiſſen der Offentlichkeit in Sachen des Tierſchutes wieder ernſt Hauszins- und Grundvermögensſteuner. Die S henen u a de e n wen e el s Die
Es gab mal eine Zeit für uns, wo jeder mit ſich ſelbſt ſo viel zu tun Hauszinsſeuer iſt ab I. April von 700 v. H, auf 900 v. H. der Grund vortelheſt r s pt a eng ſ. g 7 h un

tte, daß er meinte S auch prech fern e m erég für bermögensſteuer erhöht worden Schonfriſt dis 23. b erdem hohe ehe n de atte e e rgel
iere achten zu können. Heute leben wir, trotz Arbeitsloſigkeit deren 16.. Kanalbenuhungsgebühren. Die Steuer beträgt n e Wege ß e n n Fied r a d beSt mr den geren e tn wieder menſchere für je 1090 M. Grundſtückswert monatlich 19. Pf. Schenfuſt bir an ne ver dex Hedanke ar eieure Se ger ne en t

würdig und kein Menſch darf ſich ſeiner Pflicht gegen die hilfloſe 16.. Hundeſtener für das 3. Vierteljahr 1926 au eſa t e d er e Geſta r ein d g S ndKreatur e Rohe Geſchirrführer r es ſich gern zur Lehre Ié, Lohn ſteuer für die erſte Auguſtdekade (1. bis 10. Auguſt). dung zu e en, In I a a farre gehörendes Stall
dienen, wenn ſie bei Miß handlungen von Pferden energiſch angefäßt Beim überweiſungsverſahren kann die berweiſung ſo lange (ſpäteſtens e ie e 9 ecke überbaut und eingerichtet werden. Es

n. r Shut unſerer Naſter ſollte unſerer Jugend be bis zum 5. September ausgeſett werden wie der ben ſührende e de al e n Sbveſchen Waſchhauſeſonders ans Herz gelegt werden, und der achtſame Tierfreund wird m ch überſte; e in der namenloſen Straße, früher Kirchſtraße genannt. Koſten ent7 er trag die Summe von 100 RM. nicht überſteigt. Bei Markenverwendung dem S l gvon ſich aus hundert Gelegenheiten finden, unnühe Quälerei der Tiere muß jedoch auch jeder kleinere Betrag ſofort geklebt werden ſtehen dem Steuerzahler nicht, die Mittel ſind bereits vorhanden und

e e es Waſſertrinken hat in einer ganzen Reihe von Fällen eine Beim Überweiſungsverfahren kann die Überweiſung ſo lange äteſtens e der ſcharfen Kurve aumgute Wirkung So iſt (nach Profeſſok Dr. v. Lehden) nervöſen und bis zum 5. September e werden, wie d rn ere Be buvger Straße, gegenüber dem Eingang des Strohhofes, fuhr einaufgeregten an an empfehlen. ein Glas warmies Waſſer zu trag die Summe von 100 RM. nicht überſteigt. Bei Markenverwendung auswärtiger Geſchäſtsmann mit ſeinem Motorrade gegen die Bote
trinken. Auch bei Neigung e Kopfſchmerz iſt die erwähnte Waſſer muß jedoch auch jeder kleinere Betrag ſofort geklebt werden. kante und kam zu Fall. Er e kam ohne Verletzungen davon, nur
medizin“ am Platze. Als Schlafmittel kann ein Glas kaltes Waſſer das Motorrad wurde teilweiſe beſchädigt.kurz vor dem Zubettgehen getrunken werden. Perſonen, die leicht an S Schotterey, 29. Juli. Als die aus Benndorf gebürtige Stiefverdorbenem Magen leiden oder morgens einen vorigen Geſchmack Jugend und Religion tochter eines en Arbeiters ſich wieder von hier entfernen wollte,
im Munde haben, früh nichts genießen können ver an Stuhl- e x kam es zu Tatlichkeiten, wobei beide Teile Kopfverleßungen davonverſtopfung h e e e r wenn ſie eng her e u ehe h W e ne trugen. Die zugezogene Polizei ſchlichtete e et e

nen, morgen alte te e e e e eine e r n e Zeilen: n ne e Geür ländli i a „Wer die Jugend führen will, muß ſich über Ziel und Weg der di der Unfallſtelle einon r e e rege e Fühtun g gang Tlar ſein in erſter Linie auf leſen Gebiet und ſtellte den Tatbeſtand feſt. Dabei wurde einwandfrei ermittelt,
rinnen iſt nach den vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter erlaſf Die Ausſprache, die ſich am Sonnabend an das Thema Jugend daß das Unglück durch elementare Gewalt, den furchtbaren Sturm,

enen in i i iSbeſtimmungen vom Dezember 1928 die nd Peligion anſchlotz. ergab ein Bild von der Verworrenheit der verurſacht worden iſt. Das am Sonnabend nachmittag fertiggeſtellteen nen chen Vorprüfung Ken Um die rn idealiſtiſchen Jugendbewegung in dieſer Frage. Was heißt für ſie Mauerwerk des oberen Teiles des Giebels hatte noch nicht abgebunden
e ren in der inſachſten und ſachdienlichſten Weiſe zu regeln Religion Reines en entum, Sozialismus, Kunſt, Selbſt und war ſo der Gewalt des Sturmes weniger widerſtandsfähig ge

nehmigt der preußiſche Unterrichtsminiſter im Einvernehmen mit erlöſung durch eigne Kraft weſen. Die Ehefrau des Stein leidet noch ſehr an den Folgen desLem Landwirtſchaftsminiſter, daß die angehenden ländlichen aushaſts- x er e nene e e de gegen erhetenen Newenſeegs während der Kucke ſich noch im Krankenhau
pflegerinnen zum Nachweis einer entſprechenden ſchulwiſſenſchaftlichen Entwicklung helfen, ſind. Fichte, Kant, Goethe Fauſt), Blumhardt. Merſeburg befindet aber nicht in Leb en ene an den ſchul wiſſenſchaftlichen Bhunen en für Wohl Was fängt ührigens die idealiſtiſche Jugend mit Blumhardt an, dem in e a n e e
fahrtspflegerinnen keilnehmen, die nach den durch andere vom Mann, der ſich voller Demut der Gnade Gottes e und ſich wohl S Hänichen, 29. Juli. Weg wurde der Privatmann el
15 ne 1921 feſtgeſetzten Richtlinien im Geſchäſtsbereich der bewußt war, daß er nichts konnte aus eigner aft? roth von hier durch einen Motorradſahrer angefahren und erlittalle men abgehalten werden Sind das nun wirklich die einzigen Bücher, die die religiös dabei ſchwere Verletzungen

i winzialſchu r zigene n intereſſierte Jugend lieſt? Wo bleibt die Bibel wo LutherSeinem Leben ein Ende machte heute vormittag der 66jährige gen e L 7t das wirklich das Ziel unſrer religiöſen Jugendführung: Ere e en et ehe e et e u ung e e Kraft Ein Leben voll eine um Kreis Querfurt
in t vor Gott dann beſtehen zu können? F S e Städten nrite e ſein. Der Verſtorbene hinterläßt Witwe und Wo bleibt die Bedeutung des Kreuzes? Es gibt nur ein Ziel Sachen er lſekur n i n h an un ne Provinzber und nen Weg in unſrer Jugendführung. Jeſus ſagt Jch din hieſige Feuerweh t in ge M an ke für dieEine Reihe von Zugverſpätungen verurſachte am Dienstag der Weg, die Wahrheit und das Leben niemand kommt zum Vater e r e et r ark das iſt ein Drittel

abend ein Maſchinen defekt des n D. 92 denn du. ch (Joh 19 6 Zu dieſem Jeſus zu führen an Hauſe im Jahre 1925/26 entſtandenen Koſten) bewilligt.
och Die nete n e nen r der Bibel, das iſt n Aufgabe. Alle andern ne und Wege

nötig. e n n na S 5Der a. M. konnten erſt ſpäter s werden. Der ſogenannte Bee er G r d Wege eigner Kraft und ein Theaternachrichten
ea ter zug mußte warten, bis ſämtliche Schnellzüge die Strecke Selbſt Paulus wußte um ſeine ganze Unzulänglichkeit: Jch weiß Leipzig. Neues Theater.

aſſiert hatten. Gr fuhr daher mit einer faſt einſtündigen Ver iſcht war ich ine denn ich tue nicht, das ich will, ſondern ich haſſe, Donnerstag 8 Uhr. Yvonnens Ehe.

pätung a. da i u weit daß in mir da iſt in meinem Fleiſch reitag S hre tens EheEine Bitte an die Friedhofsverwaltung. Lange ſchon iſt es wohnet nichts Gutes. Wollen habe ich wohl, aber Vollbringen das Sonnabend, 8 Uhr. Yvonnens Ehe,
her, daß die Ausgangstür des Sriedhofs nach der Blumenthalſtraße Gute finde ich nicht. Denn das Gute, das ich will das tue ich nicht, Sonntag, 8 Uhr: Kyrib-Phriß.
erneuerk worden iſt. Selbſtredend ſind die alten mit Nummern ver ar das Böſe, das ich nicht will, das tue ich. Ich elender Leipzig. Altes Theater.ſehenen und auch gebuchten Schlüſſel, die von den Beſthern ſeinerzeit Menſchl (Röm. 8) Donnerstag, 8 Uhr. Der fröhliche Weinberg.
mit 1 M. bezahlt worden ſind nun gebraucheunfähig. Der Friedhofs- Hät Luther nicht die gleiche Erfahrung gemacht wieder und Freitag, s Uhr Roſe Bernd
vorſtand wird er. neue n re gen Rückgabe der alten koſten wieder? Und ſteht nicht jeder, der ehrlich gegen ſich ſelber iſt, vor Sonnabend, 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe
los an die Schlüſſelbeſitzer zu berabfolgen. der erſchütternden Tatſache daß wir Menſchen von unten her ſind Sonntag, s Uhr. Frau Warrens Gewerbe
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Provinz und Nachbarländer
Der Gattin in den Tod gefolgt.

f Halle. Jn der Nacht zum Mittwoch verübte in der Anhalter
Straße ein Mann in ſeiner Wohnung Selbſtmord durch Erhängen und
Vergiften mit Leuchtgas. Der Grund zu der Tat iſt in dem am
vorhergehenden Tage erfolgten Tode ſeiner Ehefrau zu ſuchen.

Mord und Selbſtmord
F. Goſſa (Dübener Heide). Die Witwe Ling Hennig von

hier war mit Roggennachſchleppen beſchäſtigt, als ſie plötzlich von
hinten von dem über 60 Jahre alten, ebenfalls hier wohnhaften
Landwirt Franz Hartung erſchoſſen wurde. Hartung richtete
dann die Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich töd lich. Der
Grund zu dieſer Tat iſt in engeren Beziehungen zu ſuchen, die die
beiden bisher unterhalten haben ſollen. Die Hennig führte Hartung
die Wirtſchaft, bis die Schwiegertochter des Landwirtes ins Haus
kam. Seit dieſem Tage blieb die Hennig der Wohnung des Hartung
fern, wurde jedoch von dieſem ſtändig verfolgt.

Großſener in Magdeburg
Magdebung. Jn den Holzwerken von Schubert Bockwa

im Jnduſtriegelände brach Mittwoch nachmittag ein Großfeuer aus,
das durch Kurz ſchluß eines Motors in einem 18 Meter hohen
Turm entſtanden war. Der auf Eiſenbeton geſtellte Turm war mit
Hobel- und Sägeſpänen angefüllt, die dem Feuer infolge des ſtarken
Windes immer neue Nahrung gaben. Der angerichtete Schaden iſt
groß, aber noch nicht zu überſehen. Die Löſcharbeiten dauerten in den
Abendſtunden noch an.

Zur Magdeburger Mordaffäre
Das Ergebnis der amtlichen Magdeburger Beſprechung

F. Magdeburg. Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt:
Jn der Magdeburger Mordſache Helling ſind an Stelle des aus
diſziplinaren Gründen abgelöſten Kriminalkommiſſars Tenholt die
Berliner Kriminalbeamten Kriminal-Oberinſpektor Dr. Riemann
und Kriminalkommiſſar Braſch witz von kriminalpoljzeilicher Seite
mit den weiteren Ermittelungen beauftragt worden. Sie werden un
verzüglich in Magdeburg ihre Tätigkeit unter Leitung des Unter
ſuchungsrichters aufnehmen. Kriminalkommiſſar Busdorf, deſſen
kriminaliſtiſche Verdienſte auch von den leitenden Beamten der Magde
burger Juſtizbehörde anerkannt werden, fährt lediglich im Jntereſſe
einer gedeihlichen Förderung der Zuſammenarbeit zwiſchen den be
teiligten Behörden nach Berlin zurück. Für den beurlaubten Leiter
der Magdeburger Kriminalpolizei, Kriminaldirektor Müller, über
nimmt der Kriminalpolizeirat Kuntze, zunächſt vertretungsweiſe,
die Führung der kriminalpolizeilichen Geſchäfte.

Tödlicher Autonnfall.
f Nordhauſen. Zwiſchen Buhla und Eraja bei Bleicherodeereignete ſich ein ſchweres Autounglück. Jnfolge erſagers der

Steuerung fuhr das Auto des Zigarrenhändlers Kieber ausNordhauſen in den Graben und Kberſchlng ſich mehrere Male.

Beſitzer der das Auto ſelbſt ſteuerte, wurde in ein Kornſeld geſchleudert
und erlitt Stauchungen. Sein Mitfahrer, der Gaſtwirt Art mann
aus Nordhauſen, kam unter den Wagen zu liegen und erlitt einen
doppelten Beinbruch. Er wurde nach Nordhauſen überführt,
wo er ſeinen Verletzungen erlag. Das Auto iſt zertrümmert.

Harzrowdies.
Thale. Jn Thale hatte ſich unlängſt der Händler R. Röbbe

ling einem jungen e aus Timmenrode als Begleiter angebotenUnterwegs verſuchte er das Mädchen zu mißbrauchen. Als ihm dies
mißhandelke er es in gemeinſter Weiſe Das Schöff ennicht gelang,ericht al herſade verurteilte ihn jetzt zu einem Jahr drei

vnaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt. Jn Gos
lar hat ſich am Sonnabend ein ähnlicher Fall ereignet. Ein etwa
30jähriger Mann erbot ſich auf dem Marktplatz, einer Harzwanderin
den Weg nach Romkerhall zu zeigen. In der Nähe des Hahnenberges
verſuchte er an ſeiner Begleiterin ein Notzuchtsverbrechen und wurde
durch u e Paſſanten daran gehindert. Anläßlich eVorfa les regt die „Goslarſche Zeitung“ an, ob den Perſonen, die ſich
der Führung von Fremden widmen wollen, nicht die Verpflichtung
auferlegt werden ne ſich einen re e Ausweis zue en. Daneben ſollten e Armbänder oder Mützen mit ent
ſprechender Aufſchrift vorgeſchrieben werden.

Die Flucht der Tänzerin Magda Jovany
Roman von Hermann Weick.

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Nun ſaßen ſie in der Falle. Sie eilten wieder zum Fenſter
Drunten auf der Straße rannte rufend, geſtikulierend Breſti

on.
Eckert hatte den Revolver gezogen. Er richtete ihn auf den Jta

liener. Braunfels viß ſeine Hand zurück.
„Es hätte keinen Zweck und würde uns unnötige Scherereien

verurſachen!“
Sie ſahen, daß Muranis Automobil in der Ferne hielt. Aufrecht

ſtand Murani im Wagen. Da ſchien er Breſti, der wie beſeſſen ihm
nachgerannt war, geſehen zu haben. Er verließ den Wagen und eilte
dem Italiener entgegen.

Sie ſprachen kurz miteinander, dann beſtieg Murani wieder ſein
Automobil, das davonjagte.

Bebend in ihrer Hilfloſigkeit ſahen die drei Männer dem allem zu.
Braunfels riß ſich an den Hagren.
„Warum habe ich Sie, Herr Greeven, gerade in dieſem Augen

blick heraufgerufen! Sie hätten Murani geſehen und uns verſtän
digen können! Nun iſt er uns wieder entwiſcht!“

Er zerrte an der Türe, die nicht nachgab. Greeven war dieAberreſchne in die Beine gefahren; er mußte ſich ſetzen.

Klaus Eckert war wieder zum Fenſter getreten. Jn ihm zitterte
alles. Warum mußte dieſer Mann ihm immer wieder entgehen
Nun war die Jagd hierher umſonſt geweſen!

Angſt ſchnürte ihm die Kehle zu.
Nun kam Murani vielleicht vor ihm zu Magda
Braunfels hieb mit beiden Fäuſten an die Türe.

Sie dieſen Breſti nur kommen! Mit dem werde ich ab
rechnen!“

Greeven machte ein klägliches Geſicht.
Wenn er überhaupt kommt!“
„Ewig kann er uns ſeine Wohnung doch nicht überlaſſen!“
Eckert rief vom Fenſter her:
„Dort vorne kommt Breſti!“
Langſam näherte ſich der Jtaliener. Er ſah nicht auf. Nun

verſchwand er im Hauſe. Gleich darauf drehte ſich der Schlüſſel in
der Tür.

Bleich ſtand Breſti vor ihnen.
Braunfels packte ihn an den Schultern.
„Kerl! Was fällt Jhnen ein, uns hier einzuſperren!“
Der ſchmächtige Jtaliener bäumte ſich unter den harten Griffen

des Detektivs.
„Laſſen Sie mich los!“ ſtöhnte er.
Braunfels hielt ihm den Revolver vors Geſicht.
„Jetzt verſtehe ich keinen Spaß mehr! Wenn Sie mir jetzt nicht

Rede und Antwort ſtehen, knalle ich Sie nieder!“
Breſti ſank in ſich zuſammen. Er war jetzt ein anderer als

vorhin. Die Angſt, daß Murani in die Hände ſeiner Verfolger fallen
könne, mußte ihm vordem Kräfte des Widerſtandes verliehen haben.
Nun war ſeine Haltung dahin. Er zitterte.

„Sie kennen alſo Muraäni?“
aWarum haben Sie das vorhin geleugnet

Verlegen blickte Breſti umher
„Jch durſte nichts ſagen“, kam es zögernd über ſeine Lippen.
Wer hatte es Jhnen verboten 2“

Jn der Sandgrube verſchüttet.
Goslar. In einer Sandgrube bei Oker löſten ſich Sandmaſſen

und begruben 4 Arbeiter e Men 3 Arbeiter befreit worden waren,
löſte ſich eine noch größere Maſſe und verſchüttete abermals ſieben

ann. Der Arbeiter Kurzhals aus Oker konnte nur als
Leiche geborgen werden. Ein Mann erlitt einen Beckenbruch
und mußte dem Krankenhauſe zugeführt werde, die anderen kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

Erntebetſtunden.
Sangerhauſen. Jn der Gegend von Sangerhauſen wird noch

eine ſchöne Sitte geübt, die n hege gerade in dieſem Jahr ihre
beſondere Bedeutung hat, weil in vielen Gegenden die Ernte ſchlecht
ausfallen wird. Am frühen Morgen, bevor die Erntearbeiter auf das
Feld hinausziehen, um ſich ihrer Feldarbeit zuzuwenden, verſammelt
ſich jung und alt in der Vorfkirche, wo die Erntebetſtunde abgehalten
wird.

Tödlicher Sturz vom Rade.
F. Greußen. Der hieſige Telegraphen-Oberleitungsaufſeher Panſe

fiel auf einer Dienſtreiſe vom Rade und ſtarb an den inneren Ver
letzungen, die er ſich dadurch zuzog, nach wenigen Tagen.

Ein ehrlicher Beamter.
e Der Eiſenbahnbeamte Gräbner lieferte ein treffen

des Beiſpiel für die Handlungsweiſe eines ehrlichen und pflichttreuen
Beamten Er fand in einem Zuge eine Aktentaſche, die nicht weniger
als 1630 Mark enthielt, und lieferte ſie bei der Fundſtelle der Reichs
bahn ab.

Eine Bluttat in Erfurt.
Erfurt. Auf der Blumenſtraße wurde der Arbeitsloſe Willi

Sennewald bei einem Streit von ſeinem Schwager Bricks mit
einem großen Hämmer ſchwer verletzt. Stark blutend,
brach er zuſammen. Er iſt am Kopf ſchwer verwundet worden.
Der Täter wurde verhaftet

Errichtung einer Jugendherberge.

Bad Liebenſtein. Die Errichtung einer e diedurch das Truſental nach Friedrichrog oder Liebenſtein-Salzungen
wandernde Jugend beſchäftigte ſchon ſeit längerem die Truſentaler
Gemeinden. Nunmehr iſt der langgehegte Plan der Verwirklichung
nahe gebracht worden, indem der Beſitzer vom Truſentaler Gaſthaus
„Am Waſſerfall“ eine Schüler- und Jugendherberge eingerichtet hat.
Die Lage der neuen e en d iſt, da ſie auf der Strecke
Brotterode Liebenſtein- Salzungen liegt, ſehr günſtig.

Tragiſches Verhängnis.
Burglauer. Der Sohn einer hieſigen Familie fiel beim Baden

in der Lauer einem Herzſchlag zum Opfer. Als der Vater die Un
glücksbotſchaft vernahm, traf ihn ebenfalls der Schlag, ſo daß er auf
der Stelle tot war.

Entziehung von Reichs und Landesbeihilfen.
F. Zwickau. Jm Dezember 1925 hatten Rat und Stadtverordnet

der Stadt Zwickau infolge dringender Vorſtellungen und
Kundgebungen der Erwerbsloſen mit Rückſicht auf deren
Notlage außer der n Unterſtützung eine an ſich nicht erheb
liche Sonderbeihilfe dergeſtalt gewährt, daß die damals all
gemein in Kraft getretene Erhöhung der geſetzlichen Unterſtützungs
ſätze n auf einige Zeit vor ihrem Jnkrafttreten, alſo rückwirkend,
gezahlt wurde. Da aber die Gewährung von Sonderbeihilfen den
Gemeinden bei Verluſt der Reichs und Landesbeihilfen unterſagt iſt,
hat das Landesamt für Arbeitsvermittlung dem Rat der Stadt mit
geteilt, daß der Reichsminiſter der Finanzen mit Erlaß vom 22. Junider Stadt Zwickau die ehe behelfen in Höhe von 300 Mark
entzogen habe. Auch das ſächſiſche Arbeits e e
miniſterium iſt auf eine Entziehung der Landesbeihilfe in Höhe von
3000 Mark zugekommen. Hierauf hat ſich die Staädtverwaltung mit
einer Eingabe an das Reſchsfinanz- und an das ſächſiſche Arbeits
und Wohlfahrtsminiſterium gewandt und darum gebeten, daß die
Verordnung rückgängig gemächt werde. Ein Beſcheid auf dieſe Ein
gabe ſteht noch aus.

Zwei Kinder in den Mühlgraben geſtoßen. e
Zwickau. Eine furchtbare Tragödie ſpielte ſich in den Spät

abendſtunden des Dienstag im Nachbarort Croſſen ab. Dort hat
anſcheinend in einem Anfall von Verzweiflung die Wirtſchafterin
Helene Seidel die beiden fünf und ſiebenjährigen Kinder eines
Fabrikarbeiters in Moſel, bei dem ſie bedienſtet war, in den Mühl-
graben geſtoßen. Hinzugekommenen Fabrikarbeiterinnen gelang es,
die fünfjährige Charlotte zu retten und durch Wiederbelebungsverſuche
ins Leben zurückzurufen. Die ſiebenjährige Helene wurde erſt am
Mittwoch früh am Rechen des Mühlgrabens der Papierfabrik Leonhardt
als Leiche geborgen. Von der Täterin fehlt jede Spur.

Wieder eine Pauſe.
Herr MurgnDie drei Männer ſahen einander bedeutungsvoll an. Auch Breſti

war alſo ein Werkzeug Muranis, Wie weit erſtreckte ſich denn die
unheilvolle Macht dieſes Mannes?

„Was wollte Murani heute von Jhnen?“
Wieder ſah Breſti verlegen zur Seite. Seine Hände taſteten un

ruhig an ſeiner Jacke guf und nieder.Braugſels trat auf ihn zu
„Reden Sie! Wir haben keine Zeit zu verlieren! Sonſt hetze

ich die Polizei auf Siel Die bringt Sie dann ſicher zum Sprechen!
Ein angſtvoller Blick Breſtis irrte zu dem Detektiv. Dieſer ſpielte

mit dem Rebolver.
„Sie wußten, daß Murani heute zu nene würde! Sie

wiſſen auch um das Verbrechen, das er plant!
Eine Erſchütterung ſchien durch den Körper des Jtalieners zugehen. Er e die Lippen, brachte aber kein Wort heraus. End.

lich brach es aus ihm, wie ein Verzweiflungsſchrei:
doch nicht verraten! Nein, nein

BeſtürBraun

Not ev hat uns geholfen
„Wann war das fragte Greeven.
„Vor vielen Jahren damals, als ich in der Fabrik desFalre in Florenz beſchäftigt war. Er nannte ſich damals noch

Satras Dann geſchah das ren v daß in einerNacht ſeine Fabrik abbrannte und ſein Wohnhaus Manche
ſagten, der Herr habe es ſelbſt angezündet weil ſeine
Frau ihn verlaſſen habe ich konnte es aber nicht glauben

Die Stunde tauchte vor Ecert und Greeven auf, als Murani
ihnen von dem Verrat ſeiner Frau erzählt hatte, jener Frau, der

agda Jovany gleichen ſollte
Breſti war ganz in zuſammengeſunken. Leiſe ſprach er weiter,

als rede er mit ſich ſelbſt: d und t do„Jmmer noch ſehe ich den Herrn, wie er daſtand und in da
Feuer ſtierte und immer wieder lachte, ſo grell und ſchneidend
daß ich es nie vergeſſen konnte

„Was geſchah nach dem Brande?“ fragte Braunfels.
„Wir hatten keine Arbeit mehr, aber Herr Murani ſorgte für

uns, bis er Florenz verließ.“
„Skanden Sie ſeitdem immer mit ihm in Verbindung
Nein. Jahre lang hatte ich nichts mehr von ihm gehört.
„Und nunEin Erſchrecken ging über die Züge Breſtis.
„Jch kann nichts ſagen“, antwortete er ſchwer.
Greeven faßte ihn am Arm.
„Hören Sie, Mann“, ſagte er in freundlichem

Ton „Jhr Stillſchweigen in allen Ehren Wir b
Herrn Murani, von dem Sie Wohltaten empfangen haben, nicht
verraten wollen. Hier handelt es ſich aber um keinen Verrat! Wir
haben unzweideutige Beweiſe, daß Herr Murani geiſtig nicht n
normal iſt. Das mag von jener Zeit herrühren, als ſeine Frau ihn
verlafſen und er aus Verzweiflung darüber ſeine Fabrik angezündet
hat. Verſtehen Sie?“

aber beſtimmtem
egreifen, daß Sie

Es wird

vermutet, daß ſie den Tod in der Mulde geſucht und gefunden hat.
Uber den eigentlichen Beweggrund der Tat hat ſich noch nichts feſtſtellen
laſſen.

Das Großfeuer am Dresdener Alberthafen
Ein Millionenſchaden.

Zu dem Brande am Dresdner Alberthafen wird ergänzend ge
meldet: Den anſtrengenden Bemühungen der geſamten Dresdner
Berufsfeuerwehr und der hinzugezogenen Reichswehrabteilungen iſt
es gegen Mitternacht gelungen, die Gewalt des Feuers einzudämmen.
Faſt ſämtliche Lagerbeſtände der beiden Firmen Julius
Jakob Hirſch und Langenſiepen Bätzel, wie Nutzholz und Spiegel
glasfabrikate ſowie Rohmaterialien, wurden ein Raub der
Flammen. Der Schaden, der in die Millionen geht, ſoll zum
größten Teil durch Verſicherung gedeckt ſein. Vier Feuerwehrleute
erlitten bei den Löſcharbeiten erhebliche Brandwunden. Einer von
ihnen, Oberfeuerwehrmann Großmann, wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Uber
die Entſtehungsurſache des Brandes konnte bisher nichts Beſtimmtes
in Erfahrung gebracht werden.

Kein Brand im Senftenberger Gefängnis
Senftenberg. Die Meldung eines Morgenblattes über

ein Großfeuer im Gefängnis zu Senfſtenberg entſpricht nicht den
Tatſachen. Es handelt ſich vielmehr um eine Generalprobe
der Senftenberger Fenerwehr. Der Tatbeſtand, wie er
in dem Blatte gemeldet wird, iſt ein fingierter, der vom Branddirektor
im voraus ſchriftlich entworfen war, um als Grundlage für ernen
Feueralarm zu dienen.

Wüſthoffs Beſtattung.
Dresden. Jn der großen Halle des Tolkewitzer Friedhofes fand

die Trauerfeier für den verſtorbenen Flieger Wüſthoff ſtatt. Abord
nungen der Truppenteile, an ihrer Spitze Landeskommandant Oberſt
Brück, die Fliegerkameraden, die Ehrenkompagnie des Wehrkreis
kommandos, die Abordnungen der vaterländiſchen Verbände, viele
Freunde des Toten, hatten ſich hier verſammelt, um die Manen
Wüſthoffs zu ehren. Zuletzt kamen die Angehörigen. Jm Stahlhelm
hielten zehn Unteroffiziere die Totenwache. Der Prediger ſprach von
dem Heimgegangenen, deſſen Leben jäh beendet trotz der Kürze
der Jahre reich und inhaltsvoll geweſen ſei, deſſen Leben unvergeſſen
und unverloren bleibe. Dauernder als Erz ſei das Denkmal, das er
ſelbſt ſich geſetzt habe im Herzen des deutſchen Volkes. Endlos war
der Trauerzug, der ſich dann zur letzten Ruheſtätte bewegte, und
während der Sarg ſich hinabſenkte in die kühle Gruft, klang gedämpft
zwiſchen den Gräbern hervor das alte Lied vom guten Kameraden;
dreimal krachte die Salve über das offene Grab. Hoch oben in den
Lüften kreiſten zwei Flieger Dann fielen hart und dumpf die Schollen
auf den Sarg. Liebende Hände warfen ihm leuchtende Blumen nach.

Rundfunk
Freitag, 30. Juli.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

Uhr nachmittags Übertragung von Königswuſterhauſen.
4.30—5. 15 und 5.30—6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6.30—-7 Uhr abends: Exich Schatter: „Photounterrichtskurſus für

Amateure.“ 4. Vortrag.
77.30 r abends: „Bebölkerungsprobleme.“ 1. Vortrag: Dr. Karl

E. Thalheim: Deutſchlands Bevölkerung vor 100 Jahren und heute.“
7.45 Uhr abends Aus Liſzts Klapiermuſik und Lhrik (zu Liſzts
Todestag am 31. Juli 1886 e m9-10.30 r abends: Volkstümliches Orcheſterkonzert.
Anſchließend (etwa 10.30 Uhr) Preſſebericht und Sportfunk.
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Ja
„Hören Sie weiter: der Wahnſinn ſcheint jetzt bei e Murxani

ſo weit vorgeſchritten zu ſein, daß er ihn zum Verbrechen führen
könnte. Davor wollen wir ihn bewahren! Wenn Murani hier wäre,
könnte er t daß ich früher mit ihm befreundet geweſen bin.
Gerade aus dieſer Freundſchaft heraus möchte ich ihn vor etwas be
wahren, was ihm ſelbſt am meiſten ſchaden würde. Wollen Sie nun
weniger freundſchaftlich an ihm handeln 2“

ie eindringlichen Worte Greevens waren nicht ohne Wirkung
auf Breſti geblieben. Zwar ſchien das Mißtrauen ihn noch nicht
verlaſſen zu haben, aber er blickte nun doch nicht mehr ſo verſtockt
wie zuvor

Neinnicht ſchaden
ankwortete er langſam, „ich möchte Herrn Murani

„Das habe ich von Jhnen auch nicht anders erwartet. Nun will
ich Jhnen etwas erzählen Herr Murani verfolgt ſeit längerer Zeiteine Dame, und vie Dame iſt die Braut dieſes Herrn

„Die Tänzerin?“ ſagte Breſti raſch, verſtummte aber jäh.
Flammende Röte bedeckte ſein Geſicht.

Die anderen waren aufgefahren. Braunfels ſagte:

wieder ins Mittel.
„Sie wiſſen alſo davon
Breſti ſchwieg. Greeven legte e el
„Jn einem krankhaften Wahn verſolgt Herr Murani dieſe Dame.

Er wird in ſeinem jetzigen Zuſtand auch nicht vor einem Verbrechenzurückſchrecken, um ſein Zier zu erreichen. Das muß verhütet werden,

und Sie, Herr Breſti, können uns dabei ne
Breſti trat zum Fenſter. Lange ſah er hinaus. Man ſah, wie

er mit ſich kämpfte. Endlich wandte er ſich um.
„Serſprechen Sie mir, daß Herrn Murani kein Leids geſchieht

Darauf ſchwieg Breſti wieder. ehe fragte:
„Sie wiſſen etwas von der Tänzerin Magda Jovany?
„Ja Herr Murxani ſuchte ſie ſeit langem
„Weiß er, wo ſie ſich befindet
Einen letzten Widerſtand ſchien Breſti von e abzuſchütteln
„Jch will offen ſprechen. Vor etwa acht Monaten war Herr

Murani hier bei mir. Er ſagte, daß er eine ihm naheſtehende Dame
uche, deren Spur ihm verloren gegangen ſei. Er nannte mir den
amen der Tänzerin Magda Jovany. Ich ſollte ſämtliche deutſchen

ſchweizeriſchen, franzöſiſchen und e Zeitungen, deren ich
werden konnte, regelmäßig daraufhin durchſehen, ob ich ihren

ſamen irgendwo finde.
Meine e waren lange vergeblich. Bis ich vor einigen

Wochen in einer Züricher Zeitung von einer Tänzerin las, die großes
e erregte. Sie hieß Ellinor Mah. IJch ſchöpfte Verdacht,
97 inüber und erkannte, d es die Dame war, deren Bild Herr
WMurani „mir gezeigt hatte. ch verſtändigte darauf ſofort Herrn

Murani. tJn höchſter Spannung waren die anderen Breſtis Worten gefolgt.

ürich?“
Klaus Eckert fragte erregt:

„Wäulein Jovany iſt in e„Sie war dort. Jeht iſt ſie, wie ich von einem Züricher Freund
erfuhr, in Bern.“„Weiß Herr Murani das?“ fragte Braunfels raſch.

Breſti ſenkte das Haupt.
„Jch habe es ihm vorhin geſagt.
Der VDetektiv ſprang vom Stuhle auf.
„So iſt Murani jetzt auf dem Wege nach Bern! Wir müſſen

ihm ſofort folgen!“ (Fortſepung folgt
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Der Kölner Dom
Durch die Blätter geht jetzt die Werbung für denKölner Dom und ſeine e altung. Jn der „Frankfurter

Zeitung“ ſchreibt über dies deutſche Denkmal der Dom
In baumeiſter Hertel:

erſten Heft der Zeitſchrift „Uber Kunſt und Altertum“ vom
Jahre 1816 hat Wolfgang Goethe in der Schilderun n Er
innerungen, die er vom Rheine und vor allem von dem Kölner Dome
na eimar mitgenommen hatte, die Frage erörtert, ob damals
1816) nicht der günſtigſte Zeitpunkt ſei, an den Fortbau des Kölner
ms Zit denken. Er verſchließt ſich keineswegs der großenSchwierigkeiten, die einem ſolchen Vorhaben entgegenſtanden. Er

ſpricht ſie im Gegenteil offen aus, um ſie ſcharf ins Auge zu faſſen
und ſo die Denen für die Verwirklichung der großen Jdee auf
zuſpüren. Zunächſt prüft er die finanzielle Lage. „Hier“ ſagt er,
„treffen wir aber bei näherem Erwägen auf die traurige Entdeckung
daß der Dom ſeit zwanzig Jahren aller Hilfsmittel beraubt iſt, um
auch nur im baulichen Stande erhalten zu werden. Als Reichsſtiſt
und weil die Güter für den Bauunterhalt mit den Pfründengütern
Shrert waren, hatte die Kirche das eigene und einzige
Schickſal, ſie, die am meiſten bedarf, die ärmſte von allen zu werden.“

a der für die Verwirklichung der großen Jdee erglühte Mann
verzagt darum nicht, ſondern blickt mit Feſtigkeit in die Zukunft. Das
Ziel erſcheint ihm zwar hoch aber „auch in e Zeit nicht un
erreichbar Er iſt daher darauf bedacht, die Wege zu bezeichnen,
die den Mutigen dahin führen. Das erſte von allen Dingen iſt eineStiftung zu vollkommener Erhaltung des Gebäudes.“ Was aber
auch geſchieht, ſo iſt ein ſolcher Gegenſtand mit Großheit zu be
e n, zu welcher man nur gelangt, wenn man ſich die Schwierig-

iten nicht verbirgt noch verleugnet.“
Joſeph Görres, der Prophet des Kölner Domes, verlangte

ſtürmiſch „als ein Dankopfer für die Befreiung des deutſchen Volkes
aus Knechtſchaft und Schmach“ die Vollendung des Kölner Domes.
Er Wer 1814 im „Rheiniſchen Merkur“: „Es iſt wie ein Gelübde
der Väter, das wir zu löſen gehalten ſind.“ Auch er erkennt die
n aber er Bei auch klar den Ausweg. „Wenn die
Kräfte Deutſchlands zur Vollendung ſich verbinden, dann kann leicht
zur Ausführung gebracht werden, was Stadt und Provinz mit großer
Anſtrengung ſoweit hingus geführt. Nicht leicht und luftig aber ſoll
man das Vorhaben nehmen, wie man in ſolchen Dingen gewohnt
geweſen.“

Unſere Vorfahren haben im vorigen Jahrhundert die Mahnung
dieſer beiden großen deutſchen Männer befolgt. Jn Eintracht und mit
Ausdauer haben ſie das große Werk gefördert und nicht eher geraſtet,
als bis das Gelübde der Väker eingelöſt und aus der trauigen Ruine,
als welche r und Görres den Kölner Dom zu Beginn des
vorigen Jahrhunderts geſchaut, ein Nativnalheiligtum erſtanden war
Denn der vollendete Kölner Dom iſt nicht allein geworden, wie
Kardinal von Geißel es wollte, „ein koſtbarer Schatz für alle Stämme
deutſcher Nation, ein Werk der Ehre und des Ruhmes für das Geſamt-
vaterland Der Kölner Dom iſt mehr geworden die kaum ver

e kritiſchen Tage haben es jedem deutſchen Manne ins Ge
dächtnis zurückgerufen, es iſt und bleibt das durch den Bruderſinn
aller deutſchen Stämme errichtete Symbol für die nie zu trennende
n ehörigkeit aller deutſchen Lande. Er iſt und bleibt derun eſtechltche Wächter am deutſchen Strome, der in guten und erſt

recht in böſen Tagen in echter deutſcher Treue ſeine Türme ges
weithin er Schwurfingern gen Himmel reckt und laut mahnen
in die deutſchen Lande ruft: „Rechts und links des Rheins auf
ewig eins!“

Unſere Altvordern hatten zwar alle Vorſorge getroffen, um dem
eiligtume einen auf ne r berechneten Beſtand zu ſichern.Sie hatten in den beſten Konſtruktionsweiſen aus den unter ſtändiger

Beihilfe der erſten Fachgelehrten der Bauſteinkunde e aus
gewählten Materialien die Steinwerke herſtellen laſſen. Und dennoch
ſind ihre Mühen und Sorgen vergebens geweſen. Es iſt dem Bau
werke ein Feind erſtanden, den unſere Väker noch nicht kannten, und
egen n heimtückiſche a ſie ihren Liebling deshalb auch nicht
ſchützen onnken. Die aus den Rauchgaſen des Großſtadtmeeres

und der wie ein Panzergürtel die Stadt umſchließenden Induſtrie
aplagen entſtammende ſchweflige Säure bzw. Schwefelſäure hat gleicha Seuche faſt alle zum Aufbau des Kölner Domes im Mittelalter

und in der Neuzeit verarbeiteten Steinſorten befallen. Die Wirkung
Du nur Großſtadtluft iſt eine geradezu erſchreckende. Jn
gang unglaublich kurzer Zeit ſind oftmals die Steine zu einer Maſſe
zermürbk, daß ſie ohne jede Anſtrengung mit der Hand zu Staub
zerrieben werden können.

Der Kampf für die Errettung des Kölner Domes vor völligem
Untergange müßte hoffnungslos erſcheinen, wenn neben den vielen
Steinſorten, die der modernen Verwitterung in ſtets größerem Um
an und mit immer größer werdender Schnelligkeit zum Opfer
allen, ſich am Kölner Dome nicht eine in den vierziger Jahren des

vorigen Jahrhunderts verarbeitete Steinſorte fände, die keine Spur
einer Verwitterung zeigt.

Die Rettung iſt ſomit möglich. Es darf aber nicht mehr lange
ögert werden; denn die Vexwitterung iſt ſo weit bereits forte daß in der Tat in kürzerer Zeit die Frage Beantwortung

heiſcht:
„Soll der Kölner Dom erhalten oder ſoll er dem Verfall preis

gegeben werden
Gewiß iſt die jetzt wiederum dem ganzen deutſchen Volke unterbreitete Denbanſage nicht von dem n e und von der Schwierig

keit, wie ſie vor hundert Jahren war, aber iſt doch von einer
ſolchen Bedeutung, daß „der Gegenſtand mit
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ieStelle zu behandeln

Hierzu ſchreibt uns der Deutſche Bauernbund ſolgendes:
Jn einem Rundſchreiben haben wir uns an erfahrene und

führende Perſönlichkeiten, ſowie an Vertreter der Landwirtſchafts-
wiſſenſchaft gewandt und ſie um Rat darüber gebeten, wie ſich über
ſchwemmte Grundſtücke, auf denen das Hochwaſſer zurückgegangen und

der Grundwaſſerſtand geſunken iſt, noch in dieſem Sommer nutzen
laſſen. Die meiſten Antworten lauteten auf eine Beſtellung der
Flächen mit Grünfutter. Auf bündigeren Böden wird geraten, ein
Gemenge aus Saatwicke, Johanniroggen und kleiner Gerſte auszu
ſäen, um der Futterkalamität, die durch den Ausfall an Wieſenheu
entſtand, zu begegnen. Auf mittleren Böden und bei geringeren
Qualitäten wird faſt allgemein der Anbau des weißen Senfs empfohlen.
Wir möchten hinzufügen, daß dieſe Pflanze auch auf den ſchweren
Polderböden angebaut wird. Eine ſpäte Herbſtweide, zuweilen auch
ein wertvolleres Nahrungsmittel, das den vom Hochwaſſer betroffenen,
der Kartoffelernte verluſtig gegangenen kleineren Landwirten hoch
willkommen ſein wird, bieten die Waſſer- oder Stoppelrüben. Der
Anbau der Kohlrüben, der ſowohl der Futterkalamität als auch dem
Ausfall der Kartoffelernte begegnen könnte, wird nur vereinzelt
empfohlen; es fehlt an vorgezogenen Pflanzen, auch iſt die Jahreszeit
für den Kohlrübenanbau bereits etwas zu ſehr vorgeſchritten. Wo ſich
der Kohlrübenbau noch durchführen läßt, ſoll er aber nicht unter
baſſen werden, denn die intenſive Arbeit, die er verurſacht, kann den
Verluſt an Kulturzuſtand des Bodens, der durch das Hochwaſſer be
wirkt wurde, in einem erheblichen Grade wieder aufheben. Einige
empfehlen auch den Anbau der Winter oder Zottelwicke im Gemenge
mit Johanniroggen. Auf geeigneten Böden möchten auch wir dieſes
Mittel der erneuten Beſtellung für nicht unvorteilhaft halten. Kann
man die Frucht in dieſem Herbſt als Grünfutter nicht mehr nutzen,
ſo bietet ſie frühzeitig 1927 ein ausgezeichnetes Futtermittel, wird alſo
in einer Zeit nutzbar, in der ſich die Futtermitteltalamität auf das
allerſchwerſte fühlbar machen wird. Auf leichte, aber friſche Böden,
wie ſie in Uberſchwemmungsgebieten als ſog. Talſande nicht ſelten
ſind, wird Ackerſpörgel und Rieſenſpörgel ſehr empfohlen, der ein
brauchbares Grünfutter im Herbſt bietet; dabei wird geraten, den
Spörgel mit Serradella zu miſchen, welche, falls die Herbſtwitterung
nicht ungünſtig verläuft, nach der Spörgelernte noch eine gute Boden
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iſt, zu welcher man nur gelangt, wenn man ſich die Schwierigkeiten
nicht verbirgt noch verleugnet“.

Auch iſt die Dombauſache wiederum „wie ein Gelübde der Väter,
das wir zu löſen gehalten ſind“. Zwar iſt die von Goethe im vorigen
Jahrhundert ſchon gemachte „traurige Entdeckung, daß der Dom aller
Hilfsmittel beraubt iſt, um auch nur in baulichem en erhalten
zu werden“, nicht behoben, aber „wenn das Ziel guch hoch iſt“, ſo iſt
es doch „auch in unſerer Zeit nicht unerreichbar“; denn, „wenn die
Kräfte Deutſchlands ſich verbinden, dann kann leicht zur Ausführung
gebracht werden, was Stadt und Provinz mit großer Anſtrengung
ſoweit hinaus geführt.“

Möchten daher doch alle Deutſchen mit Bezug auf den Kölner Dom
den Gruß beherzigen, den Goethe am 27. September 1816 ſeinem
Freunde, dem Staatsminiſter von Voigt, darbrachte:

Nun aber Friede tröſtend wiederkehret,
Kehrt unſer Sinn ſich treulich nach dem Alten,
Zu bauen auf, was Kampf und Zug zerſtöret,
Zu ſichern, wies ein guter Geiſt erhalten.

Der Reichsehrenhain bei Bad Berka

Zu den Ausführungen meines Herrn Landsmannes in Nr. 178
des M. K. gegen die Wahl des Ortes für den Reichsehrenhain beiBerka möchte c als geborener Blankenhainer ln olgendes ent
gegnen: Gewiß gibt es in Thüringen größere Natürſchönheiten und
ſchönere Naturdenkmäler als jenes ſtille Waldgebiet zwiſchen Berka
und Blankenhain. Jch erwähne nur das eigenartige Ehrenmal, das
die Ruhlaer hoch oben auf der Höhe des Rennſteigs am „Glöckner“
geſchaffen haben. Aber lag es überhaupt im Sinne der Verbände,
einen mit Naturſchönheiten“ geſegneken Ort für den Ehrenhain zu
wählen Nach allem, was man von jener Seite hört, nicht. Man
will einen Pilgerort, einen ſtillen tiefen Wald, der eine Kultſtätte
werden ſoll. Keine „Sehenswürdigkeit“ ſoll das körperliche und
geiſtige Auge am Zuſammenſein mik den Seelen der toten Kriegerſtören Gehe durch den „DreiTeichsgrund“ hoch in den „Kohlgrund“,

chlängele dich den Grenzweg nach Oſten gegen den Blankenhainer
örſt empor bis zum „Vogelherdſchlag“, wende dich zum Mittelbergs
opf und ſteige über den ſagenhaften „Hirſchruf“ durch uralten Rot

kann hinunter in den „Dambachsgrund“, den nordweſtlichen Grenz-
weg, und du wirſt auf dieſer ſtundenlangen Wanderung keiner
Menſchenſeele begegnen. Vor allem keinen Jnſaſſen, der von Dir ſo
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decke und ein bekannt hervorragendes Grünfutter liefert. Ahnlich wie
Spörgel iſt auch der Buchweizen zu beurteilen, der ja häufig im Auguſt
als Stoppelfrucht geſät wird und an den man deshalb beſonders denken
darf. Vornehmlich der ſilbergraue oder ſchottiſche Buchweizen wird als
Grünfutterpflanze empfohlen, die ſehr üppig ins Kraut geht. Bei der
Verfütterung muß nur beachtet werden, daß eine reine Buchweizen
fütterung durchaus undiätetiſch iſt. Es iſt bekannt, daß vornehmlich
bei ungefärbten Tieren durch veine Buchweizenfütterung Hautkrank-
heiten hervorgerufen werden, auch ruhrähnliche Krankheiten bleiben
zuweilen nicht aus.

Einige Landwirte haben empfohlen, auf eine erneute Beſtellung
ganz zu verzichten, den durch das Hochwaſſer zerſtörten Kulturzuſtand
durch eine intenſibe Brachbearbeitung nach Kräften wieder herzuſtellen
und zum Wintergetreidebau überzugehen. Für ganz ſchwere Böden
und für größere Betriebe wird dieſer Rat zutreffen. Ob aber der in
Niederungsgebieten weit verbreitete kleinſte Betrieb ihn befolgen kann,
wobei er doch auf jegliche Nutzung 1926 verzichten müßte, erſcheint
uns zweifelhaft.

Eine gewiſſe Gemarkung des Elbufers mit urſprünglich hervor
ragenden Wieſen hat dadurch einen furchtbar ſchweren Ausfall erlitten,
daß die Gräſer des erſten Schnitts mit einem feinen, weißlichen
Schlamm inkruſtiert wurden, wodurch das Material zur Verfütterung
wahrſcheinlich unbrauchbar werden wird. Die Landwirte jener Ge
markung haben bei uns angefragt, ob bei der vollkommenen Unvor
teilhaftigkeit der Erntearbeit das beſchädigte Material nicht beſſer ab
zubrennen ſei. Wir haben dieſem Gedanken ſofort erhebliche Zweifel
entgegengebracht und dieſe Frage dem als land wirtſchaftlichen Botaniker
rühmlichſt bekannten Herrn Geheimrat Profeſſor Dr. Ludwig Witt
mack, BerlinLichterfelde, vorgelegt. Herr Wittmack hatte die Güte,
uns zu antworten: Er warnt nachdrücklichſt vor dem Abbrennen, da
hiermit gar keine Erfahrungen gemacht worden ſind; aber die Ver
mutung beſteht, daß die Narbe edler und feiner Gräſer, die bekannt
lich ſehr empfindlich iſt, auf Jahre zerſtört werden könnte. Da ein
ähnlicher Schaden durch Verſchlammung auf den Wieſen anderer Ge
markungen ebenfalls eingetreten iſt und ſich der Gedanke des Ab
brennens dort gleichfalls erhoben haben künnte, wird der Hinweis auf
Herrn Wittmacks Gutachten wahrſcheinlich allgemeiner intereſſant ſein.

Sie ne vom geplanten Haine weitabliegenden Lungenheilſtätten.
ieſe Leute e keine Schwerkranken wie in Lippſpringe, ſondern

leicht Erkrankte und Geneſende. Sie ſind durch ſtrenge Anſtalts-
ordnung faſt e n ihr Heim gebunden und können niemals
eine Gefahr für unſere Pilger werden.

Die n und Gerüche der Papier und der Kunſtlederfabrik
haben die Landesbehörden und Korporationen nicht abgehalten, die
Heilſtätten dort anzulegen. Jch wandere ſeit Jahren im Gebiete des
re Haines und habe noch niemals üble Gerüche von jenen
Fabriken bemerkt. Die kräftige ozonhaltige Luft reinigt ſich durch
ſeinen ſtarken Ozongehalt ſofort wieder. Und ehe der Rauch der
weitabliegenden Zementwerke die Stätte erreichen könnte, iſt er längſt
in der Luft zerteilt und verſchwunden. Bleiben übrig Deine Bedenken
egen die Anmarſchwege. Für den jetzigen u tand magſt du rechten Aber ſoviel ich gehört habe, will die Bachſteinſche Verwaltung

die Bahn über Blankenhain durch nach Rudolſtadt und M et
gusbauen. Die techniſchen Schwierigkeiten ſollen unerheblich ſein.
Weiter will ſie von Erfurt über Kranichfeld--Schwarza eine Linie
zum Anſchluß in Blankenhain nach Rudolſtadt bauen. ie Verkehrs
t würde alſo gelöſt werden. Dann, verehrter Landsmann, be
enke noch eins Jm Anſchluß an die Pilgerfahrt zum „Heiligen

Haine“ werden Tauſende aus J die Stätten kennen und
verehren lernen, die ein Herder, Wieland, Schiller, Goethe der ganzen
Welt unſterblich gemacht haben. Tauſende werden weiterwandern zu
den Herrlichkeiten unſerer ſchönen Thüringer Heimat. Goſe.

Bücherecke

H Amerika, wie ich es ſah. Reiſeſkizzen eines Jngenieurs. Von
Franz Weſtermann, Direktor Verlag H. Meyer Halberſtadt.

Zu der vielen Amerikaliteratur ein neues, ſchmuckes Bändchen, das
berufen iſt, weiteſten Volkskreiſen Einblick ins „gelobte Land“ zu
geben. Der Verfaſſer verſteht, bei der Fülle der Eindrücke und Beob
achtungen, ſich auf das Weſentliche zu konzentrieren, und das mit herz
hafter Friſche vorzutragen. Mit Begeiſterung, manchmal auch mit un
gläubigem Staunen berichtet er von Hotels, Schlachthäuſern, von
Chicago, dem Verkehr, dem Volksleben. Als Fachmann bevorzugt er
die Darſtellung von Ford und amerikaniſcher Fabrikationstechnik. Die
Zahlenangaben zu dieſen Kapiteln ſind ſehr inſtruktiv. Jntereſſant
die Gegenüberſtellung zwiſchen dem amerikaniſchen und deutſchen

A Das lein ver
Der Wunſch, zu gefallen

Der Fehler, der den meiſten Frauen vorgehalten wird, iſt die
Gefallſucht. Und wer erhebt dieſen Vorwurf? Natürlich die Männer.
Aber darin liegt ſoviel Heuchelei, daß die Sache nicht ernſt zu nehmen
iſt. Es läßt ſich unſchwer ausmalen, wie ſie über Frauen urteilten,
wenn dieſe wirklich keinen Wert mehr darauf legen ſollten, den Herren
der Schöpfung zu gefallen. Und Hand aufs Herz ſind denn die
Männer ganz frei von dieſer Schwäche

Was bedeutet denn im Grunde Gefallſucht? Den Wunſch, zu
efallen. Kann man darin etwas Schlechtes er oder etwas Undere tigtes erblicken Das Weſen des menſchlichen Zuſammenlebens

beſteht darin, daß man verſuchen muß, ſich beliebt zu machen, ſich ſo
wohl phyſiſch als auch moraliſch von der beſten Seite zu zeigen, und
wir alle unterwerfen uns gerne dieſer Pflicht. Die ſich davon aus
ſchließen, ſind entweder krankhaft Veranlagte oder Unglückliche, dievom Leben ſchwer enttäuſcht wurden, und die nichts en von ihren

Mitmenſchen erwarten, ihnen daher Gleichgültigkeit oder ſogar Geringſchätzung ent egenbrin en, ſich über ihre Meinung hinwegſetzen.
Dieſe philoſophiſche en tung des Eindruckes, den man auf andere
hervorbringt, iſt nicht ohne Größe, aber viele Sympathien werden ſich
ſolche Eigenbrötler nie erwerben.

Aber es handelt ſich da zum Glück nur um vereinzelte Fälle
Nicht jeder vermag es, ſich in einen elfenbeinernen Turm einzu
ſchließen und ſich völlg abzuſondern. Die andern müſſen nolens volens
mit ihresgleichen verkehren, ſelbſt wenn ſie wenig Freude daran finden,
und müſſen oft ein Lächeln zur Schau tragen, ſelbſt wenn ihnen gar
nicht danach zumute iſt. Sonſt werden ſie unbarmherzig auf dieSt der er rickichen Leute geſetzt und e

leider machen Leute“, ſagt ein altes Sprichwort. Die äußerlichelege iſt n förderlich im geſchäftlichen wie im geſelligen
Verkehr und öffnet manche Türen, erleichtert viele Anknüpfungen.Gilt e ſchon für Männer, in wieviel höherem Maße iſt es für
Frauen von Wichtigkeit, in deren Daſein das Außere doch ſicherlich
eine nicht zu unterſchätzende Rolle ſpielt. Sollte man alſo gerade
die Frau verurteilen, wenn ſie danach ſtrebt, ihre äußeren Vorzügee efällige Kleidung ins rechte Licht zu ſetzen oder auch etwaige

ehe ängel geſchickt zu n e e u
Wunſch, zu gefallen, iſt alſo nicht nur entſchuldbar, ſonderna e ne n fuühl deren Erfüllung nicht nur dem Betreffenden

e ſt, ſondern auch deſſen Umgebung und allen, mit denen er in Be
xührung gerät, zugute kommt, nach dem Dichterwort: „Wenn die
Roſe ſich f mückt, ſchmückt ſie auch den Garten.“ Hat es nicht jeder

gerne, mit liebenswürdigen, anmutigen h tun haben
enn ſich zu dem gepflegten Außeren auch Geiſt und Herz geſellen,de en es perſeht ein rechtes Wort am rechten Pith zu

ggen, Sympathien zu gewinnen, Herzen zu erobern, ſoll ſie ſich dieſerEr e ſchämen Iſt es nicht sine erlaubte, eine gemeinnützige Form

der Gefallſucht? Jſt es nicht ein wahrer Herzenstroſt in dieſer tet
da der Daſeinskampf das Leben immer nüchterner, immer poeſie a
geſtaltet, Erſcheinungen zu begegnen, die etwas Sonnenſchein in die

u gefallen, iſt, vor
etätigt wird, durch

graue Alltäglichkeit re Nein, der eausgeſetzt, daß er mit Maß, Takt und Geſchmack
aus zu loben und zu empfehlen.

Der Kampf um das Mietheſche Gold.
Seit faſt zwei Jahren tobt in der hen e Welt der

Kampf um das Gold, das der Berliner Profeſſor Miethe in elektriſch
beeindrucktem Queckſilber nachgewieſen haben wollte. Die Bedeutung
dieſer Entdeckung lag weniger in der Tatſache, daß es ſich dabei umdas alte Jdol der Alchimtſten um Gold, handelte, ſondern vielmehr

darin, daß damit zum erſten Male die Umwandlung eine Elementes
in ein anderes vollzogen werde. Die Möglichkeit einer ſolchen Um
wandlung hatte nach den letzten Erkenntniſſen der Atomforſchung
prinzipiell bereits einen hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit gewonnen,
war es doch bereits gelungen, Elemente mit niederen Ordnungszahlendurch Einwirkung von Aldhaſerahlen in einfachere Beſtandteile zu
zerlegen. War dieſe Zerlegung bei Elementen mit höheren Ordnungs
n noch nicht geglückt, ſo war dennoch zu berückſichtigen, daß gerade
dieſe Elemente, zu denen auch das Queckſilber gehört, vielfach dem
freiwilligen (radivaktiven) Zerfall unterliegen, weswegen die Ver
mutung nicht fern lag, daß man ſie mittels elektriſcher Einwirkung
zu Strukturveränderungen werde veranlaſſen können. Mit der Kon
krolle und Nachprüfung der Mietheſchen Experimente haben ſich in
den beiden Jahren die führenden Chemiker nahezu der ganzen Welt
beſchäftigt. Der japaniſche ein Nagaoka glaubte auf gleichem

ege zu gleichen Reſultaten wie Miethe gekommen zu ſein. Dagegen
wurde von deutſchen Chemikern ſehr bald der Einwand aufgeſtellt,
daß die winzigen Mengen von Gold, die Profeſſor Miethe auf
chemiſchem Wege aus dem Queckſilber eleminiert haben wollte, lediglich hteheenren der bei den Verſuchen verwandten Materialien
dargeſtellt hätten, die das bei den Verſuchen gebrauchte Queckſilber
ätte in Erſcheinung treten laſſen. Soeben gaben die Profeſſoren

Rieſenfeld, Tiede, Haber und Duhme in einer Sißung der Deutſchen
emiſchen Geſellſchaft in Berlin Rechenſchaft über ihre Arbeiten zur
ritik der Mietheſchen Verſuche. Sie haben mit allen Mitteln der

bis zu unvorſtellbarer Exaktheit entwickelten chemiſchen Forſchungs-
methoden alle nur denkbaren Fehlerquellen auszuſchalten verſucht und
unter ſolchen Bedingungen die Verſuche Miethes unter genauer Ein
haltung ſeiner Angaben vielfach durchgeführt. Das Reſultat war
vollkommen negativ. Man erzielte in keinem Falle auch nur an
nähernd die Mengen Gold, die nach Miethes Angaben zu erwarten
geweſen wären. Jn einem Falle erhielt man etwa 10 Prozent dieſer
Menge jedoch unabhängig von dem Durchgang des elektriſchen

Stroms, der nach Miethe als integrierender Faäktor der ganzen Ver
ſuchsveihe anzuſehen wäre. Jn anderen Fällen erzielte man etwa
den hundertſten Teil der erwarteten Goldmenge, konnte hier aber mit
Sicherheit nachweiſen, daß das Gold aus den Verſuchsmaterialien
ſtammte, aus denen es nur durch das hoch erhitzte Queckſilber aus
geſchieden worden war. Obwohl Profeſſor Haber alle dieſe Mi
keilungen als den Verſuch kennzeichnete, „dex Ausbreitung eines Jrr-
tums Widerſtand zu leiſten“, war man ſich dennoch allgemein darüber
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Der Siegeszug des Saxophons.
Der berühmteſte Saxophonſpieler Amerikas, dem man in den

Vereinigten Staaten den Ehrennamen „Kreisler des Saxophons ver
liehen hat, erzählte Londoner Berichterſtattern von dem Siegeszug
dieſes Jnſtrumentes, das er als das nationale Muſikinſtrument der
Amerikaner bezeichnete. Vor mehr als zwanzig Jahren ſpielte er in
einem Café in Los Angeles Klarinette, auf welchem Inſtrument er
wohl Virtuoſe war, aber doch nicht genug Geld verdienen konnte. Da
wandte er ſich dem Saxophon zu, das als Jnſtrument ſchon längſt be
kannt war, im Orcheſter aber noch kaum zur Verwendung gelangte.
Rudy Wietoeft, ſo heißt der berühmte Saxophoniſt, entwickelte das
Spiel auf dieſem Inſtrument erſt zu einer Kunſt Er erzählt, daß er
nur ein ganz beſtimmtes Inſtrument ſpiele, obgleich es eine MengeFormen des Saxophons gibt, und er meint, daß man nicht mehr als

ein Jnſtrument vollendet ſpielen könne. „Die Murdſtücke ſind ſo ver
ſchieden“, ſagt er. „Spielte ich zwei verſchiedene, ſo würde ich keine
ſolche Leiſtungen vollbringen.“ Er übt täglich drei bis vier Stunden,
hat auch Verſchiedenes für das e komponiert. Ich ſpiele
ebenſo gut Bach und Tſchaikowſky, wie Negermuſik, und bei uns wird
das Saxophon ſo ernſt genommen, daß ich als Soloſpieler in den
Neuyorker philharmoniſchen Konzerten kätig bin. Wie er erzählt,
gibt es heute faſt eine Million Saxophone in den Vereinigten Staaten
in den höheren Schulen lernt jeder Student auf ſeinem eigenen
Jnſtrument das Spiel und es gibt große Saxophonklubs, deren Mit
glieder Staatsmänner, Arzte und Juriſten ſind.

Anekdote.

Der berühmte engliſche Chirurg Lord Liſter wurde eines Nachts
plötzlich zu einem reichen Manne gerufen, der ihn mit vielen Seufzern
ünd den Worten einpfing- „Ach, Herr Doktor, mir geht es ſchrecklich
ſchlecht, ich glaube, ich ſterbe.“ Lord Liſter unterſuchte den Kranken
und ſagte ſchließlich unbarmherzig. „Haben Sie Jhr Teſtament ge
macht „Nein!“ jammerte der Kranker „Sie glauben alſo
wirklich 2“ „Wie heißt Jhr Notar?“ „Miſter Soundſo, aber
lieber Herr Doktor „Laſſen Sie ihn rufen!“ unterbricht ihn
unerbitklich Lord Liſter. „Aber ſagen Sie doch, Herr Doktor ich
bin doch ſchließlich noch gar nicht ſo alt „Laſſen Sie ihn rufen
gleichfalls Jhren Vater und Jhre beiden Söhne Alſo glauben
Sie wirklich, daß ich ſterben muß Nein, aber ich will nicht der
einzige Dummkopf ſein, den Sie heute nacht aus den Feldern gejagt
haben.
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Her Status der Reichsbank vom 23. Juli
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Die heutigen Notierungen

f 99 herabdrückte.

Was

Auftrieb: 131 Rinder
16 Färſen), 639 Kälber
2159 Tiere.
l.

2. 50-—68; Kälber
Schafe 1. Kl. 2. 61-68, 3. 50--60, 4. 38--49 Schweine
88, 3. 82, 81--82, 5. 80-—81, 6. 79-80, 7. 68--75. Geſchäftsgang

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. Juli.

Preiſe: Bullen
—-58, 8. 34—43, 4. 24--33;

Kl. 2. 66 70, 8. 57-—685, 4. 50-86, 5. 40-49,

jedoch im re des Handels von einer ſtrikten Durchführung dieſer e 100 Goldmark notiert worden, wobei ſich der Kurs auf 86 Prozent (Mitgeteilt von der Commerz und Privat BankMerſeburg.)
Naßnahme abgeſehen Erſt in jüngſter Zeit ſei das Riſiko durch ſtellte Dieſer Kürs entſpricht ziemlich gengu dem geſtrigen e vondie bekannte Kursbewegung der un und der italieniſchen 260 Prozent, der ſich in Reichsmark für 100 Papiermark verſtand und, e

Lira ſo groß geworden, daß die Reichsban d er geſehen da die Umſtellung des Aktienka itals im Verhältnis von 100 8 er Vant Artien Morit Jahr A.G. 13.60 12.80
e den Ankauf dieſer Deviſen ihren Zweigſtellen zu verbieten. Dieſe folgt iſt, auf 8625 Prozent berechnete. alleſcher Bankverein 123.-123. Gebr. Jenßſ 54.weiſung iſt vor etwa 8 bis 10 Tagen ergangen. Wie weiterhin be Dresden Leipziger Schnellpreſſenfabrik A.G. in Coswig i. Sa. de et andere e e Shrhtererſer gen

ſtatigt wird, hat die Maßnahme eine beſondere praktiſche Bedeutung Der Aufſichtsrat ſWMlagt der Generalverſammlung vor, aus einem Andtrebit van en anicht. Die Fäktuierung in belgiſchen und franzöſiſchen Franken Keingewinn von 407681 (i. V. 108 486 nach 511 464) RM. Ab Zoörbiger Bankverein o. 60. Sellkcte Lindner 46.50
g iin italieniſchen Lire iſt ebenfalls aus Gründen der ſchwankenden Kurs ſchreibungen 10 Prozent Dividende (10 Prozent plus Kapitalertrage Segen Kug Seht Klee e

entwicklung im Außenhandel ſtark zurückgegangen, und damit hängt e de von der Geſellſchaft getragen wurde zur Verteilung zu a ehe n Seſter See a
es auch zuſammen, daß gerade in der leßten Zeit derartige eetl ringen. Ferner wird der Generalverſammlung vorgeſchlagen das Rie n Montanw. A.G. 144.75 141.26 Wegelin S Hübner 72.50 10.50

den Reichsbank zum Diskont überhaupt nicht mehr vorgelegt Stammaktienkapital von 2,4 auf 8 Millionen Reichsmark zu erhöhen. e e e e e n

rden. ST ruckwrf- v c alle HettſtedterBahnNoch kein Abſchluß des e Eiſenkartells. Das 2 un retrn reivertehr.de en en e J e n nene Es a Quer durch die Wirtſchaft en n e h wiewohl in den letzten Tagen Beſprechungen mit einzelnen Herren ſtatt t erbi j Ebßnnerner Malzfabr 100.-100.- Bankverein Artern meeefunden. wobei Einzelheiten erörtert wurden, die offiziellen Ver und en e e e e e n e
e haben jedoch noch nicht begonnen ünd dürſten vor Ende damit, ein neues Kabel durch die Oſtſee zu legen, an das ſich dann nen e 17. 14.— Caeſar S Loretz 7Auguſt nicht ne da die maßgebenden frangöſiſchen Herren von däniſcher Seite unterirdiſch verlegte Landkabel anſchließen werden. ege e e den gethan Za
ſich auf Urlaub befinden. Dentſchland. Der deutſcheitalieniſche Gütertarif, der urſprünglich Zalleſche Maſchinenfabrik 188. i32 Mansfelder Berabau 110.- 108.Der er geei Konkurrenzkampf auf dem Farbſtoffmarkte. am I. Auguſt in Kraft treten ſollte, wird erſt am 16. Auguſt einge alle ſche Röhrenwerke 59. 60. iaſe (Mitteld, St
Auf der Jahresſthung der Vereinigung der Farbſtoffverbraucher am ihr werden, weil der Druck der umfangreichen Tabellen vor Anfang et e e e
Dienstag in Mancheſter bezeichnete der Vorſitzende das vergangene Auguſt nicht fertig wird e den e Berliner Produktenbörſe.

ahr epochemachend in der Geſchichte der Far e e e en der Welt. Deutſchland Die älteſte preußiſche Eiſenbahnbrücke ſie datiert peutüchland ſei durch die Konzentration und Expanſton der deut vom Jahre 1888 bei der Kolonie Kohlhaſenbrück auf der Linie (Fur 1000 Kilo) 29. 7. 78 7 Für 100 Kilo 29. 7 28.

n Jarbſtofſindüſtrie unabhängig don fremden Roh- Berlin Potsdam wird jetzt abgebrochen Feigen mart F ſterben a reoffen geworden, was auf das ganze deutſche induſtrielle und ſoziale Belgien. Jm Süden der Provinz Hennegau ſind vor Roggen, märt. 187-192 185-190 Heluſchken 27.00 26.90 27.00—28. 50
eben zurückwirken müſſe. Demgegenüber e die Jarbſtoffinduſtrie kurzem Kohlenborkommen entdeckt worden. Die nalikär n e e e e en e e

Großbritanniens danach trachten, ihre Märkte beträchtlich zu ber Kohlen ſoll der Auslandskohle gleichkommen. Es wurde ein Ausſchuß Reue Winterge 160 170 i60 168 Blaue Lupinen 15.50-17.50 165. o. be
mehren. e von Jnduſtriellen und Arbeiterdelegierten eingeſetzt, der die Frage der Hafer, märk 197—207 186 206 Gelbe Lupinen 20.00-21.50 20. 00--21. o

gaufmänniſcher Stellenmarkt und Wirtſchaftslage im Juli Ausbeutung ſtudieren ſoll. r el 176-178 Segen alte 71926. dem Monatsbericht de d e en n des Ge Rumänien Die Ernte verſpricht gut zu werden. Weizen 16 Milli Veigenmehl 39.00—40.00 38.00 40. o Rapskuchen 14.50- 14.70 14. 50-14. 70
werkſchaftsbundes der Angeſtellten a die Wirtſchaftskriſe anſcheinend onen 9ys Vorjahr 18), Gerſte 10,8 (5,7), Hafer 8,7 (5,2). Die hohen Foggenmehl 27.00—26.50 26.765-28. 20 Leinkuchen n en I. 10 40

ewiſſen Stillſtand erreicht hebli i i 50 ceinen gewiſſen Stillſtan cht. Erhebliche Verſchlechterungen, wie Exportabgaben ſind noch i ermäßigt worden. terte e e
in den vergangenen Monaten, ſind nicht zu erkennen, auch treten Japan. Die bisherigen Verſuche der e Herſtellung von ehe 1000 g. 956 360 365 360 Torſmelaſſe e t

Enklaſſungen von en n nur vereinzelt guf. De Stickſtoff nach dem auf Grund der Verſailler Beſtimmungen auch Leinſagt, 1000 s S Fartoffelflocken (22.80--23.2022.80--28. 20
eichsbant Berlin em Abbau der kaufmänniſchen Hilſs- Japan überlaſſenen Patent Haber-Boſch ſind fehlgeſchlagen. Die be e e e e F

davon 12 Ochſen, 26 Bullen, 77 Kühe,
332 Schafe, 1057 Schweine;

K. 88 56, 2 46 8. 88 18, Kühe
Färſen 1. Kl. 59—62,

zuſammen
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in der Textilwarenbranche, in der Textilbranche Leipzigs jün
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See 29 28 überall mittelmäßig.Büen re Peſo Tsgg 1.696 Jugoſlavien 100 Din. J. 4051 399 Berliner Metallnotierungen.
e 1 Den i e n a be 111.21 111.18onſtantinop. -339 2. iſſabon se 21.42 21. 42 5 Te Wie e in 62.05 e n S ePewyor ar 1 s Paris 100 Franken 8.911 9.98 Elektrolytkupfer gire bars (180 s in RM. tRio de Jan. I Mikr. 9.845 0.638 Schweiz 100 Franken 81.14 381.15 SHriginalhüttenrohzink Sr. freien en ne ob e S 50
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ten ln e e Wleilg e in Kr. 23 naes 98-99 Prozent 240.00-350. 00 340.00—860. 00

ine m e Wie illing s imonRegulue e AntimonRegulus I. 00 120. o0 t eFtalien 100 Lire
Silber in Bärren ca. 900 fein für 1 5 S 88.09 00

c. e S oBörſen vom 28. Juli 1926 Koeawegettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
28 7 a 7 5277 25 27.7 23 277 28 577 28 277i nkdisk Elektr. Zw. Jnduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. 128.50 130.- Mannesmann Röhr. 125.50 121.13 Staßfurte iReichsbankdiskont 6 Prozent Mitteld. 3.721 3.72 Arcumulatoren 126.78 126.50 Eſſen Steintohleg agtso an. 25 Mansfeld. Bergh. |udrso 107.8 See en ehe er u

Berliner Börſfe 5. Nedar-Goldanl 79 79. al E. G. 151. 138.25 Fahlberg Liſt 84.50 62. Maſchinenf. Buckau 99.50 90.50 Stock Motor 66 Halle ger ehe10 S Prov. Sachſ. Ammend. Papier 168. 166. 75. Feldm. Papier 117.76 116.78 Maſchinenf. Kappel 10.251 10.25 Stöhr, Kammgarn i20. 115 91 Zarſet 27. 21760
26. 7. 27. 7. d. Gold Pfandbr. 102.- 103.30 An halter Kohlen 73.601 173.50 Fröbeln Zucker l. so 60.- Mir S Genneſt 97. 96 Slöwer Rähmaſch. 94.60 94. Kaſtner garl 26. 21605 9 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffenc Zellſt 106.-104. Gelſenk. Bergw. 165.75 162.75 Motoren Deutz 65.66 64.75 Ver. Sign t Elb. 271 Krietſch Mühle 26. 2725

Deutſche Anleihen. Roggen Pfandbr. 6.77 6.76 Augsburg -Nürnb. Genth, Zucker 0.479.50 WMotoren Mannh. 38.-236. Ver. Kohle Borna 64.- 63. Landtraft Leipgia o soOtſch. Goldanl. kl. 5 S Sächſ. Goldk. Maſchinen 90. 90. G. f. el. Untern. 165.25 154.76 Nationale Auto 87. 86.75 Ver. Thür. Metall a 62. Leipz. Baumw 166. o.v. 85 Doll. 100. 100. Anleihe 81.50 Bamag. Meguin. 42. 42.76 Glaug. Zucker 71.50 73.50 r ddentſae Kabel 90.60 90.50 Wanderer W. tag 60 145.— Leips. Bier Rieb 1o7 o.
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Anleihe 5—7 S Rolandi e Ealmon Asvbeſt 39.50 97.50 Holzmann, Ph. 82.75 31.25 Rhein Metall. Shebe eis 76 g0 o Roſitz Zucker u h sv5 b Verein Elbeſchiff, Sago e. ECharl. Suche t 100. S en Maſch. e u n Statt et a fo Idler dal a Sachſen werk so s180S n 8 e Chem. Buckau J. G. Farbenind. 1. .20 Rhein Stahlw. d l S4, 918, 8 Land Bankaktien Chem. Heyden 89.851 97.650 Ilſe 136.-134.- Riebeckſch. Montw. 144.50 143. 25 u n t See g ler z mSaft. Zentkrat Varmer Banto. 11.75 110. Chem. Gelfenkirch. u Zahla Porzell. so ombacher Hütte s Frügershe 28. ioo. Stghr C5. 120 so iehe Sag a. 201 14.26 Serl- See el e e ne e e en e ger r Deswzs Sertil Elavies soBraunſchw. Ban 96.25 96.25 Conti. Caoutſch. 88 Karſtadt A.G. 10.50 110. Roſitzer Zucker 25 Sig et 12.33 12.35 Comm u. Priv. B. 132.78 131. |Erhllw. Papier 103!60 103.50 gattow. Bergbau Ialso I. d Rütgerswerke 101. 100. eipzsger Börſfe es Srhger u
41 Bad Anilin Harmſtädt. u. Rat. b 180. Daimler Motoren 83. 66.13 Kirchner S Co. 88.751 80.25 Sachſen werke 84-2 „22.18 Adea 112.87 113.12 Träntkner 9 Würger o o.
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fand ein Jagdhüter bei Adenau, er benutzte den Speicherboden einer

Nr. 175. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 29. Juli 1926.

Aus aller Welt.
Großer Penſivnsdiebſtahl
Für 30 000 Mark Schmnuckſachen geſtohlen.

Jn einem Penſionat am Kürfürſtendamm in Berlin wurden
einer ruſſiſchen Familie von einem anderen Gaſt des Penſionats,
der ſich als Kaufmann Mühlſtein aus Bükareſt in das Fremdenbuch
eingetragen hatte, und deſſen Helfershelfer Schmuckſachen im Werte
von über 30 000 Mark geſtohlen.

Der Binzer Juwelendieb entflohen
Der des Juwelendiebſtahls bei dem Berliner Schriftſteller Erd

mann in Binz beſchuldigte Seemann Frank wurde Mittwoch vor
mittag in Begleitung von Stettiner Kriminalbeamten wieder nach
Rügen transportiert, da er mit aller Beſtimmtheit erklärte, nunmehr
die richtige Stelle bezeichnen zu wollen, wo die Juwelen vergraben
ſind. Als die Beamten den von dichtem Unterholz bewachſenen Wald
in der Nähe von Binz durchquerten, ſtolperte der ihn führende
Beamte über ein Stubbenloch. Dieſe Gelegenheit benutzte Frank,
ſich loszureißen und zu entfliehen. Bisher iſt es nicht gelungen,
ſeiner wieder habhaft zu werden.

Ein ſchwerer Autounfall
Zwölf Perſonen verletzt.

Bei Hagenan ſtießen zwei Automobile mit ſolcher Wucht zu
ſammen, daß zwölf Perſonen verletzt wurden. Während
das eine Auto umgeworfen wurde, wurde das andere etwa ſechs Meter
weit über den Bürgerſteig in die Parkanlagen geſchleudert. Von den
Verletzten ſind bereits drei Pe rſonen geſtorben. Mehrere
liegen mit ſchweren Verletzungen darnieder.

Anſchlag auf den D-Zug Berlin Hamburg
Die Reichsbahndirektion Alton a teilt mit: Dienstag abend

gegen 11 Uhr wurde auf den 7.40 Uhr von Berlin nach Hamburg
fahrenden DeZug 12 zwiſchen den Bahnhöfen Kuhlenfeld
nud Boitzenburg bei Kilometer 224,1 ein verbrecheriſcher An
ſchlag durch Auflegen von zwei Eiſenbahnſchwellen auf das Geleis
verübt. Die Schwellen wurden durch die Schienenräumer der Loko
motive auf den Geleiſen 500 Meter mitgeſchleift und dann zur Seite
geſchleudert. Der Zug blieb 700 Meter hinter dem Tatort durch das
ſofortige Bremſen des Lokomotivführers ſtehen. Der Schienenräumer
wurde ſtark beſchädigt, der Zug hatte 15 Minuten Verſpä-
tung. Verletzungen von Perſonen und weitere Beſchädigungen ſind
nicht entſtanden. Die Reichsbahndirektion Altong hat auf die Er
mittelung der Täter

1000 Mark Belohnung
Kusgeſetzt.

Ein Auto vom Zuge erfaßt
S Ein Todesopfer und zwei Schwerverletzzte.

Dienstag nachmittag iſt bei Kilometer 41,80 der Strecke Sens
burg Arys ein Perſonenauto mit drei Jnſaſſen, das vor dem
Zuge 447 die Strecke kreuzte, überfahren worden. Eine Jnſaſſin
des Autos wurde getötet, während die beiden anderen, der Führer
des Wagens und deſſen Tochter ſchwer verletzt wurden

Gräßlicher Tod im Mühlenrad.
Aus Koblenz wird gemeldet: Einen furchtbaren Tod

e als Anlegeſtelle und fiel dabei zwiſchen den Bohlen hindurch
uf das im Gang befindliche Mühlenrad. Hierbei wurde er von dem

Mühlenrad zu Tode geſchleift

e Jm Millſtätter See ertrunken
Jm Millſtätter See ertranken der Oberlehrer Otto Haller

gus Plauen in Sachſen und der Kunſtgewerbler Meinelt aus
Langenfeld in Döbriach am Millſtätter See vor den Augen ihrer
Frauen und Kinder. Haller, der Meinelt retten wollte, wurde von
dieſem in die Tiefe mitgeriſſen.
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li, nachm. Uhr, von der Kapelle
des städtischen Friedhofes aus statt.

Das Ergebnis des Seeflugwettbewerbes

Heinkel an der Spitze
Warnemünde, 28. Juli. (TU.) Als Erſter beendete um2.30 Uhr von Gronau Heinke HE 5) den heutigen lehten Streckenflug.

Er hatte ſomit eine reine Jugzeit von 5 Stunden 80 Minuten erzielt.
Jhm folgten Langanken (Sunkers V 50, v. Dewitz Heinkel
H. 5), Starke, Keſſel Heinkel S und Spieß HeinkelHD 24). Nun ſteht nur noch Friedensburg (Junkers A 20) aus, der
aber erſt morgen zurückkommen kann. Er ſtartete mittags von Alt
damm nach Pillau, nachdem ſeine Maſchine repariert worden war.
Von Dewiß und von Gronau ſtehen ſomit an der Spitze, denen
Langanke folgt. Unter den am Ziel angekommenen 5 Flugzeugen
befinden ſich 4 Heinkelmaſchinen. Damit hat dieſes Werk, an der
Spitze ſein Konſtrukteur Dr. Jng. Heinkel, einen ſchönen Erfolg erzielt
Das Junkersflugzeug von Zimmermann iſt nunmehr bei Roſſitten an
Land geſchwemmt worden. Die Maſchine trieb etwa 10 Stunden auf
See aufrecht auf ihren Schwimmern ſtehend, ein Zeichen für die See
tüchtigkeit dieſes Flugzeuges. Am Strande wurde die Maſchine durch
die Brandung ſtark beſchädigt.

Neuer Unfall beim Seeflug.
Warnemünde, 28. Juli. (TU.) Aus bisher noch nicht be

kanntgewordenen Gründen mußte die im Seeflugwettbewerb ſtartendeMaſchine Nr. 8 der Luftfahrzeuggeſellſchaft Sreliuns e e von

Reppert) bei Misdroy notlanden, worauf die Maſchine unterging,
doch konnte die aus 8 Mann beſtehende Beſatzung durch ein Torpedo
boot gerettet werden.

Ein zweites Todesopfer.
Misdroy, 29. Juli. (TU.) Der bei dem Unfall der Maſchine

Pr. 3 r von Reppert) verunglückte zweite Monteur Weſenberg
iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Das 3. Jugendtreffen der Deutſchen
Turnerſchaft

Am 31. Juli und 1. Auguſt findet das 3. Jugendtreffen
der Deutſchen Turnerſchaft ſtatt, diesmal im Oſten des
deutſchen Vaterlandes, in Hirſchberg im e See lnt irge,
das viele lohnende Ausflüge bietet. 1922 war auf Veranlaſſung des
Jerdngrt der D. Dr. E. Neuendorff, das 1. Jugendtreſfen der

D. in Weimar abgehalten worden. Seitdem hat die Turnerjugend
bewegung. einen gewaltigen Auſſchwüung genommen. 1924 beim

e r e in Marburg waren bereits 18 000 Teilnehmer zu
buchen, und dieſe Zahl wird icherlich bei dem Hirſchberger Treffen
u wenn nicht gar überſchritten werden, trohdem die u die ſüd
deutſchen und weſtdeutſchen Teilnehmer recht lange Fahrt einer
Maſſenbeteiligung im Wege ſteht.

Die Turnerjugendbewegung hat ſich die Erneuerung des Turn
er e im Sinne eines L. Jahn als Ziel geſetzt. Sie will nicht
en Wettkampf und die Lei tung als den einzigen Zweck des Turnens

erachten, ſondern ſich auch ne vaterländiſch einſtellen und im
Wandern der Natur wieder nahekommen und erdhaft werden. Jhre
e ſind daher nur in ganz geringem Ausmaße ettkampffeſte, ſie
vollen vornehmlich den inneren Menſchen packen, zu Jdealismus auf
rufen, im Tanz und Spiel den großen Gemeinſchaftsgedanken wecken
und im Wandern Heimatliebe und Heimatkunde verbreiten.

Demgemäß iſt auch die Feſtfolge für das 3. Jugendtreffen in
Hirſchberg geſtaltet. Am 81. Juli erfolgt das e e der Tauſende
von Jugendlichen aus allen Teilen Deutſchlands. Am Abend finden
eine i er ſowie Tiegbende ſtatt, d. h. Zuſammenkünfte, bei denen eine Anſprache ge alten wird und Vortrage gemein
ſener Lieder ehe uſw. ſtattfinden. Am, Sonntag wird iner Gnadenkirche eine orgenfeier e er bei der der
Jugendwart der Deutſchen Turnerſchaft, Dr. euendorff, die
Feſtanſprache halten wird. Dann gehen auf den Sedanwieſen und auf
dem Turnplatz des Kavalierberges Jahnfeiern vor ſich; mittags
erfolgt ein an aller Teilnehmer durch die Stabt und dieland a herrlich gelegene Sacklerſchlu t zu der bei Boberröhrs-
dorf gelegenen Feſtwieſe. Freiübungen, Spiele, T wer Volks
tänze, Wettſingen uſw. werden hier abgehalten und vereinen dieugend in rehüchen turneriſcher Arbeit. Am Abend ſammelt eine

et lußfeter die Jugend noch einmal auf der Sedanwieſe,
wobei auf den umliegenden e Zur abgebrannt werden. Am
Montag werden dann zahlreiche

e
e

Höhe

Verkauf gegen
ganz bequemeuernden Hinterbliebenen

Emma Rindfleisch
geb. Wiegand.

Martha Wieganchk.
Valentin Wiegand.

Möbel Gehen 10.
Möbel hin

Möbel Gehen wo
Möbel e e
öhel en h
öhel neöhel nen ebo.

erdigung findet Sonnabend,

Größere Mengen trockenes

Brennholz
u verkaufen.
Urnborger, HalliſcheStr.10.

Reue Kartoffeln

zu verkaufen.

ſtuertohiſ
iſt wieder eingetroffen

Emll Woltt
Merſeburg u. Neurbſſen

fie
Zentner Shwen

J.Weiße Mauer Nr zu verkaufen. Schkopau 9.

Verkaufe 10--12 Ztr. Wer weiſt mir für ſofort

liefert in kürzester Vrist

Buchdruckere] Th. Röbßner

Herrenzimmer
Speisezimmer
Schlafzimmer

Korbmöbel
kinderwagen

Aparte Küchen

käruch sachen

J als Sofas Ruhebetten,
J Bettſtellen und Matrahen,

Schränke, Vertikos, Kom
moden, Spiegel, KüchenJ ſcheanke, Tiſche Stühle uſw.

Mersehurg,

eine Hypothek von 2000 M.gutes en auf mein Grundſtück zu.
Ia Pferdefutter Stelle eine Wohnung zur

Verfügung. Angebote unter
Schladebach Nr. 43ch de Köſſchan. S an die Geſchäſtoſt. d. Bl.

Warnung
Jch warne hiermit ſeder

Hebrere Malerleltern mann, meiner Frau Elſe der diesfährige An
li2 Schoa e bander Seidel etwas zu borgen, Koppelſtraße mei

zu verkaufen.
Otto Seidel.Neumarkt 46, im Laden.

Matratzen u S häſerhund
P. Harniſch, Helgrube 1.abzuhol. Johannisſtr. 8.

Der

Hartobſſerpachtung

Am Montag, den 2. Auguſt 1926, ſoll im
Gaſthof Zeis in Schlechtewit, nachmittags 926 Uhr

an des Hartobſtes der ß

da ich für nichts aufkomme. werden. Sonſtige Bedingungen im Termin Verpächter
ſind die Gemeinden OeblesSchlechtewißz und Klein
Corbetha bei Dürrenberg

OeblesSchlechtewitz, den 27. Juli 1926.

Kredit auch nach auswärts

Nöbelhaus

genannten alle (Saale)
tbietend und öffentlich ve Große Ulrichſtraße Nr. 58Kentuc pachten n e n Kege

N (im Hauſe der Nordſee).
Kein Laden!

Gemeindevorſteher
Schneider.

ſurnen- Sport Spi

urn fahrten in das Rieſen

der rofen front INedn BriDManſeuerwern u

Potemkin iſt das gewaltigſte Filmdrama, das je über die Lein
wand gerollt. Jede Szene iſt getreu nach der geſchichtlichen Uber

Ein ſpannender Senſationsprozeß aus der New Yorker Geſellſchaft.

Deulig

Jn der Hauptrolle Reginald Denny. Feſſelnde Handlung
raſendes Tempo, atemraubende Spannung, halten das Publikum

Wie Schmetterlinge im Lichte ſo taumeln Mädchen in die Armeeines e üm dann bei Mädchenhändlern ihr Ende zu finden.

Anfang

gebirge unternommen, um die Teilnehmer mit den Schönheiten derſhlefſchen Landſchaft vertraut zu machen.

Sicherlich wird die Veranſtaltung dazu beitragen, die Turner
jugend feſter an den Turngedanken zu binden und d i dem be
drohten Deutſchtum in der e Halt und Stärke zu geben.

Spielvereinigung Neumark
Kaum iſt die t zu Ende, wird's auch auf dem hieſigen

Sportplatz wieder lebendig.Die reren hat kommenden Sonntag, ihrem 7jähr.

Stiftungsfeſte, für ihre J. Mannſchaft die gleiche der
Sportvereinigung Zeitz zu einem Freundſchaftsſpiel ein
eladen.

Die t ſpielen in der I a-Klaſſe des Saale-ElſterGaues und
beſetzen daſelbſt ſtändig einen guten Mittelplatz. Neumark wird gegen
dieſe Mannſchaft keinen leichten Stand haben, r es gezwungen iſt,
für drei ſeiner Beſten, welche noch immer an alten Verleßungen leiden,
Erſatz einzuſtellen.

Jmmerhin ſollte auch dieſe Mannſchaft, falls jeder einzelne mitdem nötigen en kämpft, in der Lage ſein, einen knappen Sieg

zu erringen.
Das Spiel verſpricht recht intereſſanten Sport und beginnt unter

Leitung des Unparteiiſchen G. Götze (VfL. Merſeburg) um J Uhr.
Weitere Spiele in Nenmark.

Neumark III-- Preußen III um 12 Uhr,
Neumark II Preußen II um 82 Uhr,
Neumark Damen Damen SC. Apolda um 3 Uhr.

Kein SCC.-Jnternationales.
Die Deutſche Sportbehörde La Leichtathletik teilt mit, daß dem

SCC. die Genehmigung zur Abhaltung einer internationalen Ver
anſtaltung am 29. Auguſt nicht erteilt werde. Der SCC. hat die
vent ſeiner Termine bereits überſchritten, was bei den anderen Ver

änden viel böſes Blut erregt hat. Infolgedeſſen iſt in Köln aus
drücklich beſchloſſen worden, unter allen Umſtänden an der beſtehenden
Terminliſte feſtzuhalten. Die Umwandlung des nationalen Sport
eſtes am 29. Auguſt in ein internativnales iſt daher abgelehnt worden.

amit entfällt auch das an dieſem Tage geplante Zuſammentreffen
von Peltzer, Nurmi, Wide und Bargton.

Es ſind jedoch ſchon Kräfte am Werk, die dieſes Quartett für
Hamburg ſicherſtellen wollen.

Tennis
Frankreich gewinnt mit 5:0 den Davispokal.

Die letzten Spiele des Davispokaltenniskampfes Frankreich--Eng
land ergaben zwei weitere franzöſiſche Siege. Jn dem erſten ſiegte
der Franzoſe Brugnon über den Engländer Turnbull mit 46,
16, 6:2, 6 4, 6 0. Jm zweiten Kampf, in dem nach Überein
kommen nur drei Sätze e wurden ſiegte ebenfalls der Franzoſe
Land ry über den Engländer en mit 8:6, 6:2, 6 1. Frank
reich hat demnach England mit 5:0 geſchlagen.

Weltmeiſterſchaft der Tennisberufsſpieler.
Nachdem der Wettkampf Najuch gegen den Weltmeiſter

A. Burke, der vor einigen Wochen in Berlin ſtattfinden ſollte, auf.
Herbſt verſchoben werden mußte, hat man verſucht, zu gleicher Zeit
eine internakionale Berufsſpielerkonkurrenz um den Weltmeiſtertitel der Profeſſionals zu en da das traditionelleTurnier in Deauville wegen der e dren franzöſiſchen Valutaverhält

niſſe in dieſem Jahre abgeſagt werden mußte. Die Verhandlungen
ſind günſtig verlaufen, ſo daß dieſes große ſportliche Exeignis für
Berlin als geſichert gelten darf. Dasſelbe ſoll im Anſchluß an das
Herbſtturnier des Lawn-Tennis-Turnier-Cluvs
Rot Weiß!“ ſtattfinden. Dei t iſt beſchränkt. AußerW. Burke und dem Europameiſter Karel u werden H. Plas,

Spanien, Négro, Paris, der anerkannt größte echniker, Edm. Burke,
Maj. Rendall, der lange Zeit ungeſchlagene engliſche Meiſter, ſowie
Roman Najuch und Zwei weitere deutſche Spieler an der Konkurrenz
S die nach Punkten (jeder ſpielt gegen jeden) entſchieden
wird.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; KurRößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſebutg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößzner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

(on MAenlman

Döchtſptelpalaſt Gonne

Das Jahr 1905.
lieferung in wuchtigen Bildern im Film feſtgehalten.

Hierzu Der Sresſprech
Woche 27 das Neueſte aus aller Welt.

so henter
Freitag bis Montag

Der Blitz Gchofför
Ein 100 PS Liebesabenteuer in 7 Akten.

bis zur letzten Szene reſtlos gebannt.

Der Fragenmarder
Detektivſpielfilm in 6 Akten von R, Eichacker.

„6 Uhr und 8
e



Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 29. Juli 1926.
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Bitte beachten Sie
meine Schaufenster!

III

z u e denteg T eſereee Preiſen! Selten günſtige Kaufgelegenheit!erſebur Segeba be m
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S e kreitag und Sonnabend

S man L 2
G

pei e beiEinkauf Einkauffür 1 Mark für 1 Mark
Zuoker ausgeschl. Zucker ausgesohl.

ein Empfehlungs- Geschenk
in der Filiale von

Sie e See h aklersehurs, Entenplan 9.
Beuacſiten Sie unsere Schaufenster-Austoage!

W.
iſt nicht der Rieſenandrang in unſerem

d zS W
S

S
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A

Die Preiſe ſind zum Teil bis zu
60 Prozent herabgeſetzt.

Um meiner werten Kundschaft Gelegenheit zu vorteilhaftem Einkauf
zu bieten, werde ich vom 30. Juli bis 15. August auf meine gesamten

Warenbestände bei Bareinkauf

einen Rabatt von 10 Prozent
geben

Meine sämtlichen Qualitäten sind als solic und preiswert bekannt

Karl Tänzer, Merseburg
Spezialgeschaäft f. Leinen- u. e Tischzeuge

Entenplan Betten all. Art, Wäsche, vollständ. Wäscheausstattungen Entenplan

E

I1l y e eenſch und Tier Kopf, Filz, Kleideretanten AIenD Toiletteartikel de (Brut) Weh Beſtes Radikal
m gegen Wanzen.e Läuſe Verk. Jriſeur Wensel, Ob. Burgſtr. 6.

Morgen Freitag

Halbjahrsverſammlung FreitagKein Mitglied darf fehlen.

AAè r SchlachtefeſtF n ken b 30 g. 9 Sächſiſcher Hof g. Toppor, Ob Breite Str. 18.
Jeden Freitag und Sonntag von nachmittags 4 ab Habe mich am heutigen Tage als Morgen Freitag abende Haus prabtiſcher Lierarzt Holleben. eBei Humor u. ſtimmungsvollem SaeebandeHrcheſter Ab 6 Uhr abends friſches de ſteht wieder einTanz und Stunden. Tanz frei! h friſhes Köslniſch Waſſer Transportin Schkeuditz niedergelaſſen Erſt Schairſ Parfüm 4 bis 6jähriger, ſtarker

9 Wohnung Gaſthof zum „Blauen Engel Morgen Zimmerduft Ermländer,

I S FSreita auch ausgewogen,
Feldſchlößcher ößchen Dr. med. vet, Werner Fiſcher Schlachtefeſt Frang Wirth, Mreußen Reparaturen

Freitag, den 30. Juli, von abends 8 Uhr ab: e Von Uhr Seifenfabrik. und Ruſſen Nähmaſchinen und
e Wernrif e Fernruf 358 W gelffleiſch und Fehachtes in Größen von 1,55 bis Sprechmaſchinenortland-Zement 7 ler KnttgenKonzerk 7 7 Tauch s Nachfolger Zementtait, Hips e
Eintritt freil Bei kühlem Wetter findet das Fritz Bartoſchik, zum Verkauf. preiswe de Billige Ferien- Alpenfahrt Meſbirg, Preußeſt an e e m ung loul eimann alle z. 9. V gennee meiter

e am I14. bezw. 15. bis 21. August 1926 S San et ost S Landsberger Straße 65. Schmale Straße 19.
n n mit Feriensonderzug der R. B. D. Dresden Morgenj Acſituama Auſutumng erchie e 7 S chla ch teſeſt

Kawiochenrüchter- Verein Neu-Rödgenn re Partei Zaweinstaochen

I S l b mat 0 e Anſer großerort ne e Gasthof ahlprels rege en nete 90 M. rs f reeee, e e n n rg rottendortfer Str. ernr. erſeburg, 5 eKonzert n r n t Tanz in Veriehrsverein Leipzig, Naschmarkt I ſt 190 I u

W preisschießen DeWFa. Carl Heber, Gotthardtſtr. 28
1 k lete l o nbletſes her einna lin wird fortgeſetzt IIVVVVDSvnnnnunnn1 bietet billigſt an: je e kupf. u. eiſ. Zylinderbadeöfen zu RM. 100 u. 05.- fleitag Khlachtetegt und bietet in Strumpfwaren, Wollwaren,

Sonnabend e m. 8 u r vorm. 8 Uhr e gußeiſ. em. Badewannen v r v Gust Nuller e Sportweſten, Herrenartikel, Wäſche uſw.

Samtlioh ise s i Fleisch ist ee e unnglaublich billige preiſeMitglieder, es e e en freundl. ein RM. 13. bis 23. L Kloſettpapiere in Roll u. Kart.
Der Wirt e l Das Verſahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung Morgen Sreitag T Nutzen Sie die günſtige Kaufgelegenheit

m S des in Burgliebenau belegenen, im Grundbuche voBarglebenmn vo Bl. 123 auf den Namen r Che Schlachtefeſt h 92
Empfehle von heute nachmittag ab frau e Krampe, m n t Diio Kltebe

t i i etragenen Grunfeinſte hansſo lachtene Wurſtwaren, n heren ee die Klehehe Gläubigerin e e Nachfolger Guſtav Terne
Rindfl u ſch und um Kochen und Braten Zeit r n i ne hat. ne auf Große Sixtiſtraße Nr. 12.

temb eſtimmte Termin fäin nd ſet e Ri in de rle ber Merſeb re de 25. Juli 1926. Das Antsgerfwe Bettwäſche Merſeburg Burgſtr. 24
Fa. Paul Bauermann e brauchen en Ja aber

Krantſtraße 19 Telephon 735 Merſeburger Korreſpondent. Schmale Straße 21.
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